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mit täglichen Beilagen ſowie

Hellmut von Gerlach über KPD. und SPD.

Seifenblase und Granit
„Die KPD. ein Haufen unzufriedener Elemente

„Die Sozialdemokratie der Felsen Petri der deutschen Republik
Der r der „Welt am Montag

72 ratiſchpazifiſtiſche Publiziſt Hell
mut v. Gerlacch ſchreibt in ſeinem Blatt:

Kommuniſten, immer auDie derZaner nach Agitationsſtoff, ſuchten ſofort

die Sie ka ite e n, deſſen an
den ſozialdemokrati

ſympathiſch ſein mußte.

wo die ial

Jn entſcheidender Stunde hat die SPD.
ihre kaum von dem kleinſten Riß durch-
brochene Geſchloſſenheit bekundet.

Die KPD. aber iſt in derſelben Stunde,
die für ſie günſtiger ſchien als je zuvor, als
ein Haufen unzufriedener Elemente ohne
inneres Band t worden

Wu L w. r ne der KPD., r unerhört glänzen
abgelegten rprobe auf ihre Diſziplin,

SPD. dieſen Kämpfen mit der Ge

Der Wiederaufbaun von
In der Nacht vom 8. zum 9. Juli 1927eine Unwetterkataſtrophe Ferſtert wie

en überfluteten. Alles, was im Wege
Ueber 160 Menſchen fanden den Tod im
ſtürzenden Häuſer; acht Leichen ſind bis heute

Die gebändigte Gottleuba

ie in Deutſchland bis dahin noch ni
weſen war. Durch einen Wolkenhruch ſchwollen die Waſſer des Flüßchens Gottleuba dermaßen
an, daß in wenigen Minuten das ganze Tal überſ

W oder nicht, ob man den Ausgang ördert und mitgema vone n innen und außenpoliti er ein Eingange er dir wer
ſchen Gründen begrüße oder

erhärtet worden, daß
igal demokratie nichte r auch die feſteſt g

Sie iſt derver d abrirnene Segen r

Berggießhübel beendet

wurde das Städtchen Berggießhübel durchS zu verzeichnen ge

chwemmten und die Häuſer bis zu den oberen
der Waſſermaſſen lag, wurde reſtlos vernichtet.
Waſſer oder unter den Trümmern der ein-
noch nicht aufgefunden.

man Wer das e che Volk

des Kapitalismus nicht ausgeriſſen. Sie exiſtieren
in der Kleininduſtrie, in der Stadt und auf dem
Dorfe, und dieſe Kleininduſtrie dominiert wirtſchaft
lich immer noch.“ „Tatſache iſt“, ſagte Stalin,
daß für den Kapitalismus in Rußland noch eine ſo
lidere wirtſchaftliche Baſis vorhanden iſt, als für
den Kommunismus.“

in Preußen
Aus der Preußenf.raktion wird uns ge

ſchrieben:

J. Zu den zahlreichen politiſchen Problemen, diem Verſtändnis der Rede Stalins iſt not in den nächſten Monaten nach Klärung drängzen,
wendig, zu wiſſen, daß die Moskauer Par-ſgehört auch die Konkordatsfrage in Preu-
teiorganiſation den ſogenannten rechtenſßen. Wie die Regierungsumbildung und die Dis-
Flügel in der KPR. vertritt und ſich trotz Maß kuſſion über die politiſchen Aufgaben des kom
regelungen ihrer Führer bisher offen geweigert menden Winters, iſt auch ſie von einem üppigen
hat, in die StalinFront einzuſchwenken. Die Rankenwerk von Gerüchten und Kombinationen
Moskauer Richtung hält die gegen die Bauern umgeben. Die Reaktion, der die feſtgegründetebetriebene Kepreſſionspolitit für wirt preußiſche Regierung und die ſtarke und zielbe-

ſchaftsſchädigend und ſieht in den Ver wußte ſozialdemokratiſche Politik in Preußen nach
ſuchen der Sowjetregierung, eine ſtaatlich eſwie vor ein Dorn im Auge iſt, tut das ihrige, um
Agrar wirtſchaft zu etablieren, einen durch Ausſtreuung oder Aufnahme beunruhigender
utopiſchen Verſuch, der Rußland wirt Nachrichten Verwirrungen zu ſtiften. Als vor
ſchaftlich weiter zurückwerfen muß. x Die Ge einigen Tagen die „Voſſiſche Zeitung“ die Falſch
ſtändniſſe des Herrn Stalin, die dieſer macht, meldung brachte, daß in dem Konkordat Preußen

Um eine Wiederholung dieſer Kataſtrophe zu vermeiden, iſt das ganze Bett der
Gottleuba tiefergelegt und auszementiert worden. Außerdem hat man zwiſchendem Flußbett und den Seuſern einen breiten Straßenſtreifen gelaſſen, ſo 5 ſich der Fluß bei

waſrrseſpor genügend ausdehnen kann. An Stelle der zerſtörten Häuſer ſind neue moderneKeh äuſer entſtanden; für die, die damals ihre Wohnſtätte verloren haben, hat man auf
einer Anhöhe eine hübſche Wohnkolonie errichtet.
t Unſere Aufnahme zeigt eine der damals verwüſteten Straßen nach dem Wiederaufbau.

e Gottleuba, die ſo unglückbringend war, bedeckt heute nicht einmal den Boden ihres neuen

ttes.

Stalins Geſtändniſſe

um zu beweiſen, daß in Rußland ſchärfer ſich gegenüber der Kurie zur Bereitſtellung einer
als bisher ſozialifiert werden müſſe, ſind ausreichenden Anzahl katholiſcher Be
im Grunde genommen eine Beſtätigung für diekkenntnisſchulen verpflichten würde, hatte
Auffaſſung der Rechten in der KPR. und eine
Erhärtung unſeres Standpunktes, daß die ka-
pitaliſtiſche Wirtſchaftsordnun
im bolſchewiſtiſchen Rußland
dem Wege zum Siegeiſt.
Reue ruſſiſche Beziehungen

zum Auslandskapital.
Die Moskauer Regierung hat mit der

General Electric einen Kreditvertrag ge
ſchloſſen. Die deutſchen Bankiers hingegen
haben den Anſchluß an den internationalen Verband
der ruſſiſchen Vorkriegsgläubiger durch-
geführt. Die offiziöſe „Jsweſtija“ bezeichnet
den Vertrag mit der Jnternational General Elec-
tric Co. einer Tochtergeſellſchaft des amerikaniſchen
Elektrokonzerns, durch den dieſe von den Ruſſen
gegen fünfjährige Kreditgewährung Aufträge im
Werte von zehn Millionen Dollar erhält, nachdem
ſie zuvor erklärt hatte, daß ſie ihre Kriegsforderungen
als erledigt anſieht, als Anfang einer neuen
Entwicklung. Tas Problem der Vorkriegs-

die ſchwerinduſtrielle Telegraphenunion nichts
Eiligeres zu tun, als unter Bezugnahme auf jenes
Blatt die abwegige Behauptung in alle Welt zu
verbreiten, obwohl die „Voß“ ihr ſonſt nicht ge
rade als Quelle für die Verbreitung politiſchen
Materials dient. Ein Vorgang, der bezeichnend,
eine Abſicht, die durchſichtig iſt.

Die Haltung der Sozialdemokratie in Preußen
zu der Konkordatsfrage iſt durch die bekannte Dis-
kuſſion auf dem Kieler Parteitag feſtge-
legt. Sie iſt durch zwei Ergebniſſe dieſer Dis
kuſſion beſtimmt. Der Parteitag hat es ver-
mieden, die Paxtei gegen den Abſchluß eines
Konkordats feſtzulegen. Die dogmati-
ſchen Grundauffaſſungen der Kurie über das
Weſen des Konkordats und über Fragen der Er
ziehung, der Ehe uſw., die in einem unvereinbaxen
und unlöslichem Widerſpruch zu den Grundſätzen
und Zielen der Sozialdemokratie ſtehen, ſind von
unſerer höchſten Parteiinſtanz nicht als ein Grund
betrachtet worden, der es dem Staate un mög
lich machen ſollte, über ihn und die Kirche
gemeinſam berührende Fragen zu
einer konkordatlichen Vereinbarung zu kommen.

Verlin, 24. Oktober. (Radiomeldung.) die Chance für die Wiederaufrichtung des Kapita
Jn ſeiner Rede vor dem Plenum der Moskauer

Organiſation der Kommuniſtiſchen Partei hat Stalin
u. a. auch darauf hingewieſen, daß der Sieg der

lismus erhöht würde. Dann fragte Stalin: „Be
ſtehen in unſerem Lande Verhältniſſe, die die Wie
dereinſetzung des Kapitalismus ermöglichen?“ Und

anſprüche ſei nur noch zu löſen, indem man die Eine ſolche Vereinbarung darf jedoch das iſt
Schäden der Vergangenheit durch die Erweiterung das zweite Ergebnis der Debatte auf dem Kieler
der Wirtſchaftsbeziehungen zum jetzigen Rußland Parteitag das Gebiet der Schule nicht
und durch deren Ausbau wettmache. Dieſer Wegſeinbeziehen, auf dem der Staat eine unbe-
verſpreche viel mehr Erfolge, als alle Verſuche, den dingte und durch keinerlei Einflußnahme der

Rechtsoppoſition eine en z ie le men in Rußland und eine Schwächung Fall.“ „Es mag Euch das ſonderbar erſcheinen,
orme Zunghme der kapita- antwortete freimütig: „Jawohl, das iſt der

Diktatur bedeuten würde, wodurch Kameraden, aber tatſächlich haben wir die Wurzeln
Jlluſionen des Gläubigerverbandes zu folgen, deren Kirche einzuſchränkende Hoheit auszuüben hat.
Verwirklichung unmöglich ſei.

v

Dagegen hat die Sozialdemokratie keine grund-



ſätzlichen Bedenken gegen die Behandlung vonſ ihre Söſung eine neue der StaatsBelaſtung
Fragen wie der Abgrenzung der Kirchenbeffinanzen für kirchliche Zwecke mit ſich brächte, das
zirke und der Biſchofswahl in einem Kon Konkordat ſcheitern müßte. Für die Abfindung
kordat. der finanziellen Anſprüche der Kirchen ſieht die

Für die Sozialdemokratie ſteht alſo bei der Reichsverfaſſung ein Rei
Konkordatsfrage nicht die Diskuſſion über die dieſer Ve

vor. An
die ſogialrfaſſungsbeſtimmung hat

Form der Regelung kirchlicher Angelegenheiten demokratiſche Politik in dieſer Frage zunächſt zu
im Vordergrunde; ob dieſe Dinge durch einſeitigen orientieren.

r deſſen Jnhalt durch die So v die Entwicklung der
ehrheitsverhältniſſe beſtimmt wird, oder olange

ein Konkerdat geregelt werden, iſt ihr eine Fra genommenen konkordatlichen Regelung noch nicht faff
der Zweckmäßigkeit, nicht des Grund feſtſtehen; alle Kombinationen haben ſich ja in
ſatzes. Um ſo größere Aufmerkſamkeit würde ſie Kürze immer wieder als trügeriſch erwieſen. Die
dem Jnhalt eines Konkordats zuzu Sozialdemokratie nimmt in
wenden haben. Der Amtliche Preußiſche Preſſe Frage des Konkordats eine durchaus ſelbſtän
dienſt hat bereits offiziös erklärt, daß eine Ver- dige Stellung ein. Sie läßt ſich weder von
einbarung zwiſchen Staat und Kirche, die dielden kirchlich evangeliſchen Kreiſen ins
Staatshoheit auf dem Schulgebiet einſchränken Schlepptau nehmen, die den Standpunkt vertreten,
könnte, nicht in Frage käme. Die ſozialdemokra daß bei neuen Vereinbarungen Preußens mit der Aus zie erklärt

Kurie auch ein Vertrag des Staates mit den 1
darüber wachen müſſen, daß dieſe Zuſicherung evangeliſchen Kirchen abzuſchließen ſei; noch hat

mel ſie etwas gemein mit der Auffaſſung jener Kreiſe
dungen angekündigter Paſſus dieſes Jnhalts, daß des Liberalismus, die, kaum noch in der
die Kurie von den im Wortlaut anzuführenden Demokratiſchen, nicht unerheblich aber in der

Schulbeſtimmungen der Reichsverfaſſung von Deutſchen Volkspartei vertreten, jedes Konkordat
Weimar Kenntnis nehme, erträglich iſt, wäre zu grundſätzlich ablehnen. Je ſtärker unſere Partei
prüfen. Feſtſteht, daß jede in Sache oder Form eine eigene kulturpolitiſche Haltung auch gegen
über die einfache Zitierung der verfaſſungsrecht über dem Liberalismus ausbildet, deſto mehr ver
lichen Beſtimmungen hinausgehende Berührung liert die gleiche, vereinzelt noch bei uns ſpürbare
der Schulfrage das Konkordat ſchon im Kabinett Auffaſſung an Boden. Es wäre aber auch völlig
zum Scheitern bringen würde, da dafür keine verfehlt, anzunehmen, daß ſich die Sozialdemokra-

Beſtandteile] tiſche Partei in dieſer Frage in der Gefolgſchaft laſ

tiſche Landtagsfraktion wird auf das entſchiedenſte

peinlich innegehalten wird. Ob ein in Preſſe

Mehrheit zuſtande zu bringen wäre.

der in cht ge

jedem Fall zu der

von Schulfragen ſind aber auch die Fragen derſdes Zentrums befände. Sie wird die welt
Lehrerbildung, des Religionsunterrichts und der lichen Intereſſen vielmehr um ſo gewiſſenhafter
Univerſitätsporfeſſuren; auch ſie könnten unmög zu wahren vermögen, als es der Zentrumspartei
lich, etwa nach bayriſchem Vorgang, in dem Kon vollkommen klar ſein dürfte, daß bei den jetzigen

Mehrheitsverhältniſſen in Preußen bei der durch
die neue politiſche Situation völlig veränderten
Einſtellung der Deutſchnationalen Volkspartei

kordat Erwähnung finden.

Beſteht ſomit vollkommene Klarheit über das,
was nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung nicht
in die Vereinbarung einbezogen werden darf, ſo
läßt ſich über das wirkliche Ausſehen des Ent
wurfs wenig ſagen; das Kabinett hat ſich
zwar in einer Chefbeſprechung in dieſem Monat
erſtmalig mit dem Problem beſchäftigt, die
Beratungen jedoch vertagt, und ihre Neuaufnahme
iſt nicht vor November zu erwarten. Es iſt alſo
noch nicht zu überſehen, ob und in welcher Form
die vorbereitenden Beratungen mit der Kurie zum
Abſchluß kommen werden, und ob und mit welchem
Jnhalt ein Geſetzentwurf vor den Landtag ge
bracht wird. Eine Vereinbarung über eine Neu
abgrenzung von Bistümern
Erzbistümern,
änderungen und der innerdeutſchen Wanderung

ausgang geklärt nicht zum Nachteil der Feſtig

und bei der kulturpolitiſchen Haltung der Deut-
ſchen Volkspartei ein Konkordat im Bunde mit
der Rechten noch weniger zuſtande kommen kann,
als ein Schulgeſetz unter günſtigeren Umſtänden
im Bunde mit ihr geſchaffen werden könnte. Jn-
ſofern iſt alſo die politiſche Lage durch den Wahl

keit unſerer Stellung in der Konkordatsfrage nach
allen Seiten hin.

der Erkenntnis
Reichsgewalt, der ne der vielgeſtal

o

oe ietsteile eine beſonders erſchwerte und koſt-

i

Reichskabinettsvorſchläge
zur Verfaſſungs- und Verwaltungsreform

Die Vertreter Bayerns widerſprechen

ließung der
tag a Reiheren ereimütter eine

in de r tſabikeneſigeng einſtinmi e hrof-
ar worden war. Die Enſchüeßung hat zatr ift
olgenden Wortlaut:

Grund der geſtrigen Verhandlungen des

ie e vonnmu nr eher egee ſtarken

c r vamſter Fina runöffentlichen Welehelte wwÜ 8
2. eng e darf ache

ich nGehen die infolge Gemengelage einzelner
liederun
ſchränken au

ſpielige Verwaltung haben.
3. Es y e er als Glieder des Reichs

fähige Länder beſtehen zu
en. r iſt zu prüfen, wie die Verwal

tung der Länder zu geſtalten iſt (Wahl der Land
tage, Amtszeit der Landesregierungen, Landes-

des Unterbaues in den Ländern nach ein
Reichsgrundſä (Reichsrahmenge

eingerichtet werden kann.

4. Die Beſeitigung des Dualismus
wiſchen Reich und Preußen W

n der Endlöſung erforderlich.
zu klären, wie in dieſem Falle das Ver

tnis des Reichs zu den übrigen Ländern und
die hen reniehung des Reichsrats geſtaltet
werden ſoll.

e

v

re für die neue Ab e deränder und Reichsverwaltungsbezirke undderen iter Vorſchläge für die 82 tändig-

keit der Länder und deren Organi
zu machen hat. Dabei bleibt eine gemeinſame Ta
gung der beiden Ausſchüſſe vorbehalten.“

Der Vertreter Bayerns erklärte, daß er die
Vorſchläge der n 7 nicht als geeig
nete Grundlage für die Weiterberatung der Reichs
reform anſehen könne. Auf bayeriſchen Zorn
wurde darauf die Verhandlung bis heute, Mitt-

ſpitze). Ferner ſoll geklärt werden, wie die Orgawoch, vormittag 11 Uhr vertagt.

Stäupung einer Verteidigerin
des ſtaatlichen Mordes

Die deutſchnationale
die auch ſchwangere Frauen hinrichten läßt

Jm Strafgeſetzausſchuß des Reichstags wurden
geſtern die Beratungen über die Todesſtrafe fort
geſetzt.

Unter anderen trat als Verteidigerin der Todes
ſtrafe auch wieder die deutſchnationale Abgeordnete

Frau Müller-Otfrieb auf. Sie hob zwar
hervor, daß ſie ſich ihre Stellungnahme nochmals

Berbewegung mit ihrem Einfluß auf die Verteilung giſchMärkiſche Sir u Ah Zeitung
der Konfeſſionen in einigen Grenzgebieten übri i iſ he Tae m Frantiſcher u
gens auch politiſchen Notwendigkeiten entſprechen Gott ge! Tagen

würde, dürfte keinen unüberwindlichen Abgeſ n von der Telegraphen UnionSchwierigkeiten begegnen. Die Neurege i mmen T wichtigſte, von nberg beeinflußte
lung des Rechts zur Ernennung der kirch Korreſpondenzen in Frage: e
lichen Würdenträger, die gegenwärtig ſSoſte Ue für Provinzzeitungen, Funk-Dienſt,durch die preußiſchen Domkapitel vor ſich geht, es ienſt, Parlament Pie t, Sport
auf deren Zuſammenſetzung früher der König, Dienſt, n u u r n
heute die preußiſche Staatsregierung einen erheb delsdienſt, Auslandsbriefe, Landwirtſchaftliche
lichen Einfluß ausübt, wird einen Streitpunkt Wochenſchau, Der Aufbau, Das kommunale Leben,

überlegen würde, ſie ſei aber auch jetzt wieder zu
dem Ergebnis gekommen, daß die Todesſtrafe
aufrechterhalten werden müſſe. Gegen
über grauſamen Verbrechern dürfe die Juſtiz nicht
auf ſcharfe Strafmittel verzichten. Der Geſellſchaft
mü

ßte Schi

miniſter habe anexkannt, daß in Zeiten der Gefahr
auf die Todesſtrafe nicht verzichtet werden könne.
Die jetzigen Zeiten aber brachten außerordentliche
Gefahren für die bürgerliche Geſellſchaft. Täglich

t itra z ſeien die Zeitungen voll von neuen Mordtaten; ihredarſtellen zu dem eine Stellungnahme ohne poſi Ha hulbe rn Frrudtenſt, An hangtze. Zahl ſcheine noch zu ſteigen. Die Möglichteit einer

tive Kenntnis der in Ausſicht genommenen Regegegtionalkorreſpondenz. abſchreckenden Wirkung der Todesſtrafe ſei

Schutz gewährt werden. Auch der Juſtiz

hung nicht möglich iſt. Jm Zuſammenhang damit
würde auch die grundſätzliche Frage erörterungs-
reif ſein, ob die Sozialdemokratie, ſolange noch borgenen wirken und die Aufgabe haben, die not
rechtliche Verpflichtungen des Staates zur Doſwendigen finanziellen Transaktionen für die ein
tation der Kirche beſtehen, den Standpunkt derſzelnen Zeitungen durchzuführen.
Nichteinmiſchung in kirchliche An-
gelegenheiten oder einer Einflußnahme
vertreten ſoll. Sehr eingehender Prüfung bedürfen
auch etwaige finanzielle Fragen, an denen, falls holländiſche Polizeipatrouille aufgefreſſen,

u kommen noch als Hilfsgeſellſchaften die
Vera“, „Mutuum“ und „Altertum“, die im Ver-

Kannibalen. Jn Neuguinea haben Papuas eine

durchaus gegeben. Verzichte man auf dieſe Strafe,
ſo könne man damit rechnen, daß ausbrechende Ver
brecher gleich neue Verbrechen begehen können. Die
Gegner der Todesſtrafe hätten zuviel Gefühl für die
Verbrecher und zuwenig Gefühl für die Opfer der
Verbrechen. Gewiß trete ſie nicht mit Begeiſterung
für die Todesſtrafe ein, aber der Schutz der menſch
lichen Geſellſchaft macht ſie notwendig. Wenn ge
fordert worden ſei, daß wenigſtens die Vollſtreckung

Zuſammenbruch der engliſchen
Muſik.

Sir Thomas Beecham, der bekannte engliſche
Dirigent, entrollte neulich anläßlich eines Vortrages
ein überaus düſteres Bild von der Lage der eng
liſchen Muſik, die tief unter das Niveau geſunken iſt,
das ſie noch vor 25 Jahren behauptete. „Wir
haben,“ erklärte Sir Thomas, „im ganzen Lande
auch nicht ein einziges Orcheſter, das im Vergleich
mit den großen Orcheſtern des Kontinents und der
Vereinigten Staaten halbwegs mit Ehren beſtehen
könnte. Jch brauche nur daran zu erinnern, daß der
größte britiſche Komponiſt in ſeiner Heimat ſo gut
wie unbekannt geblieben iſt; ich ſpreche von Delius,
um die muſikaliſche Finſternis zu kennzeichnen, in
die wir geſunken ſind. Wir haben eine große Zahl
engliſcher Sänger. Jch kann Jhnen fünfundzwanzig
der größten Sänger der Welt nennen, die britiſcher
Abſtammung ſind, aber die wir in ihrer Heimat
nicht hören. Was ſollten ſie auch in einem Lande,
deſſen muſikaliſcher Geſchmack ſo tief geſunken iſt!
Was haben wir denn als Orcheſtererſatz in England?
Nichts weiter als das gänzlich veraltete und ent
ſetzlich geſchmackloſe Lärminſtrument der Harmonie-
muſik. Denken Sie doch einmal an die ins Rieſen
hafte gewachſene Verbreitung der mechaniſchen Mu
ſikvermittlung durch den Rundfunk! Jn jeder
Straße hört man dieſes entſetzliche Geräuſch, dieſes
Quietſchen und Grunzen, wie es kein Schweineſtall
gräßlicher erzeugen kann. Und dazu kommt dann
noch die Unmenge von Grammophonen. Denken
Sie nur einmal an die Rieſengewinne der Platten
fabrikanten, wobei ich freilich zugeben muß, daß auch
ich Aktien einer ſolchen Geſellſchaft beſitze. Auch ich
habe mich perſönlich an Aufnahmen beteiligt, habe
aber niemals eine Platte gehört, deren Wiedergabe

man als Muſik bezeichnen könnte. Was haben wir
denn wirklich an Muſik einzuſetzen? Deutſch
land, das arme, alte Deutſchland, das heute er-
ſchöpft am Boden liegt, beſitzt 135 Opernhäu-

ſer und 210 ſtändige Orcheſter. Jtalien
hat 70 Opernhäuſer und Paris 5. London aber hat
nicht ein einziges ſtändiges Operntheater und nicht
eine einzige ſtändige Chorvereinigung.“

Konzert und Vortrag:
ThereminFrio.

Die Tonempfindung war in allen Zeiten und
Zonen erſte Vorausſetzung für die Tonkunſt. Der
Tonkünſtler operiert zunächſt mit dem Ton als einem

im gewiſſen Sinne abſtrakten Begriff, er er
findet Tonfiguren, dieſe haben aber erſt eine ge-
wiſſe Bedeutung als Klangfiguren. Unſer Ohr ver-
mittelt die Empfindung, und zwar nicht nur die des
Tones und Klanges, ſondern auch die des Schalles
als gewiſſes Geräuſch. Der Grund dieſer Erſchei-
nung liegt bekanntlich in der uns umgebenden Luft,
deren Bewegung im menſchlichen Ohr die Gehör-
empfindung erzeugt. So wie wir die unregelmäßi-
gen Erſchütterungen der Luft und deren Empfindun-
gen in unſerem Ohr mit Geräuſch bezeichnen, emp-
finden wir die regelmäßig andauernde in gleichmäßi-
ger Weiſe bewegte Luft als Klang. Dabei gewinnt
das Ohr die Empfindungen des Klanges, in ganz be
ſtimmter Anzahl der Schwingungen, den betreffenden
Ton von beſtimmter Höhe oder Tiefe.

Auch dieſer geſtern gehörte Vortrag und die
Muſik, ausgeführt von dem ThereminTrio: Eugen
Henkin, Kriſtodor Tſcharikoff und L. Taub-
mann (Klavier), baſieren auf dieſen Vorausſetzun
gen. Es wurde uns ein Theremin- Apparat vor-
geführt, der in verblüffender Weiſe durch einen
Oceilator, ſcheinbar durch eine Sirene, ungezählte
Töne nach der Höhe und Tiefe produzierte, aller
dings auch oft Töne, die nicht rein und edel an
klangen. Mit Klavierbegleitung brachten die Vor
tragenden einige Piecen, die gut wirkten, aber im
Laufe des Abends monoton wurden. Der Apparat
bedarf noch einer durchgreifenden Verbeſſerung. Jn
ſeiner jetzigen Aufmachung darf er nur als eine ſehr
wertvolle Liebhaberei betrachtet werden. S. S.

Walter von Molo
Präſident der Dichterakademie.

In der Dienstag-Sitzung der Sektion für
Dichtung an der Preußiſchen Akademie der Künſte

iſt Walter v. Molo zum Vorſitzenden für
das nächſte Jahr gewählt worden.

Neues von Bernard Shaw. Es verlautet, daß
e erden F aw, der a ichen en
prechenden Film einen ungewöhnlichen olg

erzielt hat und von den Kritikern den Schau
z zum Vorbild empfohlen wu eine Ein
adung von Douglas Fairbanks und Mary Pick
ford nach Hollywood für das kommende Jahr an
nommen hat. „Tauſendſte a gie „Literariſche Welt“, der wir dieſe Nachricht

entnehmen, vorſorglich hinzu.

Eine neue Prachtausgabe von Amundſens
Werken. Der norwegiſche GyldendaalVerlag kün
digt eine Neuauflage der Werke Amundſens als
Prachtausgabe an. Der erſte Pand, der bereits
e iſt, gibt eine von Amundſen ſelbſt ver-
aßte Schilderung ſeines Lebens und ſeiner For
chungen; der Hauptteil iſt der Gjöa-Expedition

(1903/1907) gewidmet. Jm ganzen wird das Werk
vier Bände umfaſſen. Der zweite wird die be
rühmte Fahrt zum Südpol, der dritte die Expe-
dition der Maud“ an der Nordküſte Aſiens (1918
bis 1920) und der vierte die Nordpolfahrten in
den Jahren 1925 und 1926 behandeln. Das Werk
iſt mit vielen, bisher nicht gen Photographien reich ausgeſtattet und enthält außerdem
ausführliches Kartenmaterial zu jeder Reiſe

Der berühmte Hiſtoriker der Franzöſiſchen Revo
lution Profeſſor Alfons Aulard iſt am Dienstag in
Paris geſtorben. Aulard, r Hauptwerke,

insbeſondere die Politiſche Geſchichte
er Franzöſiſchen Revolution“, auch

ins Deutſche übertragen wurden, ſpielte J im
politiſchen Leben lange Zeit eine bedeutende Rolle
als einer der hartnäckigſten Verteidiger der Laien-
ſul e den und einer der rig ten Vorkämpfer
ür die deutſch franzöſiſche Verſtändigung.

der Todesſtrafen an Frauen unterbleiben müſſe, ſo
müſſe ſie ſich dagegen wenden. Wenn eine Frau
ein Leben vernichtet, dann dürfe ihr keine Sonder-
behandlung zuteil werden. Die ganze Frage dürfe

ternheit behandelt werden. Gerade in dem Teil
unſerer Bevölkerung, der eine mehr primitive Ein
ſtellung habe, iſt die Abneigung gegen die Ab-
ſchaffung der Todesſtrafe ſehr groß. Weniger aller
dings in den Kreiſen, die ſich mit Problemen zer
mürben. Die Juſtiz könne als äußerſtes Mittel die

Todesſtrafe nicht entbehren. r
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete

Vertreterin des lebenſpendenden Geſchlechts, die für

wenn ihr in der Oeffentlichkeit jedes menſcch

perſönlich fühle mich außerſtande, ein einziges Wort

ich fühle mich ſogar außerſtande, mit einer ſolchen

kutieren. Jch habe für eine ſolche Frau nur ein
Pfui der Verachtung. (Widerſpruch recht
Sie hat nicht geſagt, wie eine ſchwangere Frau

erſt gebären ſoll, um danach hingerichtet zu werden.
Die ganze Debatte iſt äußerſt deprimierend ver

Der Halleſche Chormeiſter
Alfred Rahlwes.

Zu ſeinem 50. Geburtstag; geb. 24. Okt. 1878.

Der Name Alfred Rahlwes iſt ſeit 1911 unlös-
lich mit der Geſchichte der RobertFranz Sing
akademie zu Halle verbunden. Dieſes altehr
würdige Inſtitut verdankt ſeinen Ruhm zum
großen Teil der künſtleriſchen Jnitiative und

zielbewußten Arbeit Rahlwes'.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbühne. „Der Tann der rin“ nicht heute,

ne morgen Donnerstag, den 25. Oktober, 8 Uhr. Wieder
olung am 31. Oktober. Karten wahlfrei. „Lohengrin“ für

Theatergemeinde J nicht am 7., ſondern am Vonnerstag, dem
8. November, 716 Uhr. Verhinderte Mitglieder wollen um
ehend in der r vorſprechen. Nächſter Kultur-fumn: „Moana, der Sohn der Südſee am ontag, dem

29. Oktober, 814 Uhr, Thalia. Zu der Aufführung des Ora-toriums „„Judas Makkabäus“ von Haendel am 8. November
in der Pauluskirche erhalten unſere Mitglieder Vorzugskarten
in der Geſchäftsſtelle. Die Kartenausgabe hat bereits be-
on Als nächſtes Werk folgt: „Kabale und Viebe“

chiller und die 8 Einakter-Opern von Krenek „„Der Diktator“,
„Das geheime Königreich“ und „Schwergewicht oder die
Ehre der Nation“. Die Mitglieder werden gebeten, ihrejetzt einzulöſen. Geſchäftsſtelle Sriberſtraße 44,

Nu

der Verteidigung für eine ſolche Frau zu ſagen, ja,

Frau auch nur in parlamentariſcher Form zu dis

behandelt werden ſolle, ob ſie wolle, daß dieſe Frau

Frau Müller Otfried,

nicht ſentimental, ſondern ſie müſſe mit aller Nüch

Dittmann erwiderte dieſer Frau: Eine Frau, eine

die Todesſtrafe eintritt, dürfe ſich nicht wundern,

liche Gefühl ab geſprochen wird. Jch

laufen. Die Frage taucht auf, ob unter dieſen Um

et
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f2 die Verabſchiedung des Strafgeſetzes über
t möglich iſt. Die Todesſtrafe iſt eine der

ernfragen, die die 7 Maſſen des Volkes
Lieber noch gar Strafgefetzbuch als

ein ſolches mit Todesſtrafel! Für ein ſolches Straf
geſetz werde ich niemals ſtimmen. Sehr iel
von den 153 ſozialdemokratiſchen Abgeord e en
ſtehen auf demſelben Standpunkte. Die endgültige
Stellungnahme der Fraktion zum Strafgeſetzbuch
wird davon abhängen, ob das Plus oder Minus
ſtärker iſt. Wird die aufrechterhalten,

rechnen, daß ſich eine Mehrre Seraktion dasnicht finden wird. Ein n ehe hat aber

keine Autorität, wenn es nur mit knapper Mehrheit
angenommen wird!

Belgien macht Schwierigkeiten
Paris, 24. Oktober. (Radiomeldung.)

Wie die Pariſer Preſſe aus Brüſſel überein
ſtimmend zu berichten weiß, ſoll der Generalagent
Parker Gilbert in ſeinen Verhandlungen mit den
belgiſchen Re gierungskreiſen einen
vollkommenen Mißerfolg erfahren haben.
Der belgiſche Finanzminiſter ſoll rundheraus er
klärt haben, daß Belgien ſich grundſätzlich und mit
letzter Energie einer Herabſetzung des ihm zufallen
den Anteils an den deutſchen Zahlungen widerſetze.
Die Zahlungen machten jährlich etwa 1 Milliarde
aus, während die Wiederaufbaukoſten Belgiens
3,5 Milliarden betrügen. Das Gleichgewicht des
Budgets wie auch der geſamte Plan zum wirtſchaft
lichen und induſtriellen Wiederaufbau Belgiens be
ruhten auf dieſen deutſchen Zahlungen.

Revolution in Perſien.
Nach bisher nicht beſtätigten Meldungen aus

Konſtantinopel ſoll in Perſien eine Revolution
ausgebrochen ſein. Das Zentrum der Bewe

ung ſoll Täbris ſein. Die perſiſche Regierung
oll Truppen dorthin geſchickt haben.

Heinrich Hüttmann
Ein alter treuer Kämpfer für die deutſche Ar

beiterbewegung, Heinrich Hüttmann, iſt am
Montagfrüh einem Lungenſchlag erlegen. Jn
dem Toten verliert die Partei und die Arbeiter
klaſſe einen ihrer Beſten, der ſich weit über die
Grenzen Frankfurts und des Bezirks HeſſenNaſſau

hinaus der Liebe und Verehrung der Arbeiterſchaft
erfreute. Am letzten Donnerstag aus einer Ver
ſammlung ſeines Baugewerkbundes zurück
gekehrt, traf Hüttmann in der Nacht die ſchwere
Krankheit, von der er ſich nicht mehr erholen ſollte.
Zwar raffte ſich der Todkranke am Freitagfrüh
noch einmal auf, um ſeiner gewerkſchaftlichen Or-
ganiſation noch einige briefliche Anwei
ſungen zu geben. Damit war ſeine Lebenskraft
erloſchen; am Montag ſchloß er die Augen für
immer. Jn der Geſchichte der Arbeiterbewegung

In der Verhandlung am Dienstag gab der An
klagevertreter eine ſenſationelle Er
klärung ab. Jm Verlauf der Vorunterſuchung
war eine Spur verfolgt worden, in der ein
Schkächtergeſelle namens Oſtendorf als
mutmaßlicher Mörder Helmut Daubes in Frage
kam. Oſtendorf, der als homoſexuell bekannt
war, erſchoß ſich eines Tages und hinterließ eine
Mitteilung, daß an ſeinem Schickſal der Schul
diener Neuwoehner vom Gymnaſium in
Gladbeck ſchuld ſei. Neuwoehner iſt ſeinerzeit wegen
Vergehens gegen S 175 rechtskräftig verurteilt
worden. Staatsanwaltſchaftsrat Roſenbaum er
klärte, daß ein Onkel des Oſtendorf, der Schmiede
meiſter Theodor Uphus, der Polizei in Großreken
mitgeteilt habe, Oſtendorf habe 14 Tage vor ſeinem
Selbſtmord erklärt, er ſei in der Mordnacht zu
Husrzann und Daube geſtoßen. Weiter habe im
Vorverfahren ein Zeuge namens Raesfeld mit aller
Beſtimmtheit bekundet, daß er in der Mordnacht
Daube mit zwei anderen Perſonen ge
ſehen habe. Das Gericht beſchließt, den Zeugen
Uphus am Donnerstag zu vernehmen.

Zu Beginn der Verhandlung wurde der Un
terſuchungsrichter Amtsgerichtsrat
Meyer vernommen. Seine Angaben ſtellen eine
weſentliche Ergänzung der Ausſagen des Arztes
Dr. Lutter dar. Lutter hatte erklärt, daß bei dem
Telephongeſpräch, in dem er Husmann von der Er
mordung Helmut Daubes benachrichtigte, der An
geklagte ihm nur kurz geantwortet habe. Amts
gerichtsrat Meyer bekundet, daß Dr. Lutter einen

ganz anderen Eindruck von Husmann gehabt habe,
als der Verdacht gegen dieſen noch nicht beſtand.

Orcheſter gemeldet, weil ihm der Chorgeſang ſchreck

lich langweilig erſchien und er davon befreit war,
wenn er im Orcheſter war.

Studienrat Maree, der Husmann täglich ge
ſehen hat, erklärt, daß er kein abſchließendes und
klares Urteil über den Angeklagten abgeben könne.
Husmann ſei ihm etwas übertrieben lie-
benswürdig erſchienen. Bei einer Gelegenheit
habe ſich Husmann bei ihm wegen ſeiner Nichtteil
nahme an einer Veranſtaltung in einer Weiſe ent
ſchuldigt, die den Zeugen abſtieß. Eine beſondere
Freundſchaft zwiſchen Husmann und Daube ſei ihm
nicht aufgefallen. Ein Primaner habe ihm einmal,
als die Unterſuchung gegen Husmann ſchon im
Gange war, etwas Vages über eine geringfügige
ſexuelle Entgleiſung des Angeklagten erzählt. Das
habe er der Kriminalpolizei mitgeteilt.

Der Pflegevater des Angeklagten, Rektor
Kleiböhmer, ſchildert dann den Entwicklungs
gang des Angeklagten. Husmann ſei von Natur aus
ſehr weich und gefühlsmäßig ſtark bedrückt geweſen.
Husmanns Teilnahme an der Bibelkreisbewegung,
der er ſelbſt angehörte, habe er gern geſehen. Es
wäre ihm allerdings lieber geweſen, wenn ſein
Pflegeſohn auch etwas Sport getrieben hätte.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er über die ge
ſchlechtliche Entwicklung Husmanns Wahrnehmun-
gen gemacht habe, erklärt der Zeuge: „Bei uns
wurden die Kinder von der Aufklärung ferngehal
ten. Jch habe den Jungen nur geſagt, daß ſie
ſich mit aller Kraft beherrſchen müßten.“ Von Be
ziehungen ſeines Pflegeſohnes zu Daube iſt dem
Zeugen nichts Beſonderes aufgefallen. Der Zeuge

Bei der Obduktion der Leiche habe ihm Lutter auf Pfarrer Noag, der Geiſtliche und Vorſitzende des
Befragen erwidert, Husmann ſei völlig über Weſtfäliſchen Bibelkreiſes, hat den Angeklagten als
raſcht von der Tat geweſen, und er wiſſe nichts einen netten jungen Mann kennengelernt. Auf ihn
von der ganzen Angelegenheit. Lutter habe ihm haben beſonders die Briefe Husmanns einen tiefen
weiter geſagt, Husmann habe am Telephon, als ihm Eindruck gemacht. In einem Brief, den das Gericht

Sexualmord am Freund
Ein Schlächtergeselle als Mörder Daubes? Die Lehrer Hußmanns als Zeugen
Der Pflegevater und die Aufklärung Als Frau Daube vor Hußmann Furcht bekam

das Jeſus um uns knüpfte, kann nur gelöſt werden,
wenn wir es ſelbſt tun. Für Jhre Treue danke
ich von Herzen. Jch habe hier einen lieben Freund,
Helmut Taube. Wir verſuchen ganz eins zu werden,
ganz eins in der Treue zur Gefolgſchaft Jeſu.“

Frau Daube, die Mutter des Ermordeten, be
kundet, ihr Sohn ſei von früh auf ſtark gefühlsmäßig
veranlagt, ſehr wahrheitsliebend und religiös ge-
weſen. Der Sohn habe der Mutter alles anvertraut.
Helmut habe Sport getrieben, um nicht in Ver
ſuchung zu kommen und um ſein Triebleben zu be
täuben. Er habe Jlſe Kleiböhmer, die Pflege
ſchweſter des Angeklagten, aufs tiefſte verehrt. Es
ſei eine reine Knabenliebe geweſen. Da es jedoch
zu Klatſchereien gekommen ſei, habe der Vater den
Umgang verboten. Helmut habe ſeinen Freund Hus
mann für die Zerſtörung des Verhältniſſes mit Jlſe
Kleiböhmer verantwortlich gemacht. Die Zeugin er
klärt weiter, daß ihr Sohn ihr bei dieſer Gelegenheit
geſagt habe, Karl Husmann könne es nicht ertragen,
wenn er einen anderen gern habe außer ihm. Nach
der Ungabe der Zeugin iſt die Freundſchaft zwiſchen
Husmann und Daube eigenartig geweſen. Karl
Husmann habe ihren Sohn faſt regelmäßig nach
Hauſe begleitet und ihm einmal Birnen, ein anderes
Mal ein ſeltſames Konfekt mitgebracht, das Hus
mann von ſeiner Mutter bekommen habe, als dieſe
in Aegypten war; ſchließlich habe der Angeklagte
Helmut einmal ein kleines Büchlein von der Weih
nachtskneipe einer Verbindung mitgebracht. Es ſeien
nur kleine und unbedeutende Geſchenke geweſen.
Die Zeugin erklärt zum Schluß, daß die beiden
Jungen einmal in der Sommerfriſche miteinander
gerungen hätten. Karl Husmann habe dabet
Helmut auf den Rücken gelegt und ihn ſo
feſt an den Boden gedrückt, daß ſich Helmut nicht
mehr rühren konnte. Die Zeugin will bei dieſer
Gelegenheit vor Husmann, der einen furchtbar

die Mordtat mitgeteilt wurde, einen völlig über verlieſt, ſchreibt der Angeklagte u. a.: „Das Band,
wältigenden Eindruck gemacht. Auf Grund
dieſer Aeußerungen Lutters will der Zeuge damals
von einer Verhaftung des Angeklagten Abſtand ge
nommen haben.

Der nächſte Zeuge, ein Chauffeur namens
Jüngling, iſt am Morgen der Tat an der
Mordſtelle vorübergekommen, als

bahn 300 Poliziſten auf
lheibeamten Husmann, der an die Leiche herantreten
wollte z

daß Husmann ſich geweigert habe, die Leiche ſeines ſſtunden des Montag von Straßenpaſſanten in der
Freundes anzuſehen und daß er gleichgültig vorüber Riehlerſtraße in Köln erkannt worden waren, ſteht

gegangen ſei. in ihren Einzelheiten beiſpiellos in der bisherigen
Es werden dann verſchiedene Lehrer des Kriminalgeſchichte da. Der jüngere der Brüder iſt

Gladbecker Gymnafiums vernommen. auf der Strecke geblieben; er wurde

Mörderjagd in Köln
Husmann am Feuergefechte in den Straßen Die mit Revolvern geräumte Straßen

Tatort eintraf. Nach ſeiner Angabe haben die Po

en und in das Daubeſche Haus Die Hetzjagd auf die Raubmörder Ge
geführt. Die Polizeibeamten hatten bisher bekundet hrüder Heidger, die in den ſpäten Abend-

Studienrat Tr. Rodeck, Husmanns Ordinarius,
hat den Angeklagten, den er ſeit der Sexta kannte,
für einen guten Schüler gehalten. Jn der Unter
prima habe Husmann nachgelaſſen. Der Zeuge iſt
der Auffaſſung, daß die Bibelkreisbewegung daran
ſchuld geweſen iſt. Eine beſondere Freundſchaft
zwiſchen Husmann und Daube iſt dem Zeugen nicht
aufgefallen. Der Zeuge Studienrat Böller er-
klärt, Husmanns Liebenswürdigkeit habe auf ihn
einen ſüßlichen Eindruck gemacht. Der Zeuge hat
in der Vorunterſuchung bekundet, Husmann ſei des
halb in das Schülerorcheſter eingetreten, um mit
Daube näher zuſammenzukommen,

Der Angeklagte weiſt darauf hin, daß, als
er ins Orcheſter eintrat, Daube noch gar nicht darin

wird Heinrich Hüttmann fortleben. war. Er, Husmann, habe ſich nur deshalb zum

Kyritzer Landbundprozeß
Der Sturm auf das Finanzamt

Kyritz, 24. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Am Dienstagvormittag begann vor dem Erwei

terten Schöffengericht Pritzwalk, das in
folge des ſtarken Andranges ſeinen Sitz nach Kyritz
verlegt hat, der umfangreiche Aufruhr und
Landfrieden sbruchprozeß gegen führende
Landbundmitglieder. Den Verhandlungen
liegt der bekannte Sturm auf das Finanzamt Kyritz
und die Ausſchreitungen gelegentlich einer am
12. März ſtattgefundenen Kundgebung des Kreis
landbundes OſtPriegnitz zugrunde. Jnsgeſamt ſind
56 Angeklagte aus den verſchiedenſten land wirtſchaft
lichen Berufsſchichten, vom Rittergutsbeſitzer bis
zum Tagelöhner, auf der Anklagebank zu finden. Die
Anklage lautete auf Aufruhr in Tateinheit mit
Landfriedensbruch und tätlicher Be
leidigung.

Am Dienstagvormittag trat man zunächſt, nach
dem die Perſonalien der zahlreichen Angeklagten
verleſen waren, in die Vernehmung des Haupt
angeklagten, Landbund- und Ge

ein. Cordes führte
er wiederholt auf die

zur Ruhe und

ſchäftsführer Cordes,
zu ſeiner Entlaſtung aus, daß
Landwirte eingewirkt hätte und ſie
Ordnung ermahnt habe.

v. Jena führte aus, daß er den Landrat perſönlich
aufgeſucht habe und ihm die bekannte Reichsland-
bunderklärung mitgeteilt hätte. Der Landrat hätte
darauf ſeine Bereitwilligkeit, den Landwirten ent
gegenzukommen, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtände,

zugeſagt.
Die Vernehmung der 56 Angeklagten geſtaltet

ſich außerordentlich langwierig und wird ſich über
s bis 7 Tage erſtrecken. Am erſten Verhandlungs
tag kam es wiederholt zu ſcharfen Zuſam-
menſtößen zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und
dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Bloch (Berlin).
Der Angeklagte Kleine beſtritt bei ſeiner Ver-
nehmung mit Entſchiedenheit, daß er auf den Poli
zeiwachtmeiſter Müller ein geſchlagen habe.
Er kenne zwar den Täter, denke jedoch nicht daran,
dieſen namhaft zu machen, da er ſchwer beſtraft
würde. Der Angeklagte Dierke hat gegenüber
Schutzpoliziſten, die ihn aufforderten, weiterzugehen,
geſagt: Jch gehe keinen Schritt zurück. Er beſtreitet,
einen Polizeibeamten angegriffen zu haben. Wenn
er auch einen Poliziſten angefaßt habe, ſo habe er
das in eigener Abwehr getan. Der Angeklagte er
klärt, daß er einen Schlag mit dem Polizeiknüppel
erhalten hätte. Der Angeklagte Gutspächter Bade
ſtellt in Abrede, daß er Ausdrücke wie „Blutſauger“

wurde der
des Kreislandbundes OſtPriegnitz,

vernommen.

Als zweiter Angeklagter
Vorſitzende
Gäüterverwalter v. Jena,

und „Lump“, die auf den Leiter des Finanzamtes
vrie gerichtet waren, gebraucht hätte.

Die Vernehmung dauert noch an.

durch mehrere Schüſſe getötet. Sein zwei Jahre
älterer Bruder iſt bis in die Abendſtunden des
Dienstag noch nicht aufgefunden worden. Ueber
ſeinen Aufenthalt laufen die wildeſten Gerüchte in
der Stadt. Jn den Mittagsſtunden wurden zwiſchen
Longerich und Bocklemünd zwei ältere Frauen von
einem jungen Mann mit einer Schußwaffe in der
Hand agegehalten, der von ihnen Geld verlangte. Die
Frauen gaben ihm einige Groſchen, worauf der
Räuber im Gebüſch verſchwand. Nach einer anderen
Meldung ſoll der Räuber auf einem Nachen
über den Rhein geflohen ſein.

Die beiden Verbrecher waren am Montagabend
in der Riehlerſtraße aufgetaucht. Anſcheinend hatten
ſie ihr altes Stammquartier aufſuchen wollen, um
ſich an dem Wirt, der ſie an die Polizei ver
raten hatte, zu r ächen. Als ſie an dem Hauſe,
wo ſie gewohnt hatten, klingelten, wurden ſie von
einem der Hausbewohner erkannt. Jetzt begann eine
wilde Jagd. Ein Schupowachtmeiſter feuerte auf
die Fliehenden, die auf den Beamten ſchoſſen. Dann
raſten ſie die Riehleſtraße herunter, von den
Paſſanten verfolgt. Ein Kochlehrling, der ſich
den Verbrechern in den Weg ſtellte, erhielt einen
Schuß in den Bauch und brach zuſammen. Als in
der Hülchratherſtraße zwei Schupowachtmeiſter das
Feuer auf die Verbrecher eröffneten, ſprangen die
Flüchtigen auf den vorüberfahrenden Trieb

grimmigen Geſichtsausdruck zeigte, geradezu Furcht
bekommen haben.

der Fagd nach den Mördern
gehaltener Waffe das Perſonal und die Fahrgäſte
und ſetzten den Wagen mit raſender Geſchwindig-
keit in der Richtung nach dem Zoologiſchen Garten
in Bewegung. Einer der Brüder ſchoß vom Hinter
perron aus ununterbrochen auf das Publikum. Jn
der Nähe des Zoologiſchen Gartens ſprangen die
Verbrecher ab und ließen den Wagen weiterfahren.
Ein Polizeibeamter konnte ihn im letzten Augen
blick zum Halten bringen und ſo einen Aufprall
auf einen vollbeſetzten Straßenbahnwagen verhin-
dern. Die Verbrecher flüchteten ſchließlich, nach
dem ſie vergeblich verſucht hatten, eine am Nieder
länder Ufer haltende Limouſine zu öffnen, in den
Garten eines Reſtaurants. Zwiſchen ihnen und
dem unter Führung eines Oberleutnants herbei-
geeilten 250 Mann ſtarken Ueberfallkommandos
kam es dann zu einem regelrechten Feuer
gefecht, durch das die Verbrecher ſchließlich um
zingelt wurden. Eine zahlreiche Menſchenmaſſe
mußte von der Polizei zurückgehalten werden, um
nicht in die größte Gefahr zu geraten. Der jüngere
der Brüder wurde dann durch einen Kopf und
Bruſtſchuß niedergeſtreckt. Noch im
Fallen feuerte er eine Kugel auf einen Polizeiober
wachtmeiſter ab, der ins Rückgrat getroffen
wurde. Auf dem Transport ins Krankenhaus
ſtarb der jüngere Heidger. Der ältere flüchtete
auf das Grundſtück des Generaldirektors Zapp von
der Firma Velten und Guillaume, eröffnete ein
Schnellfeuer auf die an dem Riehler Wald ſtehen
den Beamten und entkam ſchließlich in der
Dunkelheit. 300 Poliziſten und Kriminal
beamte hielten den geſamten Häuſerblock bis in die
Morgenſtunden umſtellt; Feuerwehrleute leuchteter
das Gelände mit Scheinwerfern ab.

wagen einer Straßenbahn, vertrieben mit vor

„J;„
Fingierter Raubüberfall.

Am Sonnabend fand ein Bahnbeamter in
Wittenberge die 2ojährige angebliche Stu-
dentin Johanna Roſcher aus Berlin in einem
Abteil 2. Klaſſe des D-Zuges Berlin--Hamburg be
W auf. Das Mädchen, das anſcheinend
urch Aether betäubt worden war, erholte Wirne

einiger Zeit und erklärte, daß ſie im Zuge p
ohnmächtig geworden ſei und daß ihr ein Koffer
und ein wertvoller W im Zuge abhanden
gekommen ſeien. ie herbeigerufene Kriminal
polizei ſo te jedoch Verdacht, da die Roſcher
energiſch beſtritt, daß ihr ein eingeflößt worden ſei. Die Angabe der Ueberfallenendaß der frühere Hamburger Holigeipraſtdent Roſcher

ihr Onkel ſei, ſtellte ſich als un wahr heraus. Der
angeblich geraubte Pelzmantel iſt inzwiſchen in der
s der Simulantin gefunden worden. Das
Mä 27 geſtand e ein, daß ſie den vermiß
ten Koffer auf dem Bahnſteig in Berlin ſtehen

laſſen habe. Man vermutet, daß die Roſcher deneng vorgetäuſcht hat, um die Reichsbahn um
die Entſchädigungsſumme zu betrügen, zumal ſie

Familientragödie in Wien.
Wien, 24. Oktober. (WTVB.)

m Bezirk Favoriten hat der ſtellungsloſe
Kutſcher Eduard Schinzl, der als Trinker und
gewalttätiger Menſch wiederholt Exzeſſe verübt hat,
in der Nacht zum Montag ſeiner Frau, ſeinem neun
jährigen Kind und der achtzehnjährigen Tochter aus
der erſten Ehe der Frau mit einer Hacke den Schädel
eingeſchlagen und ſich hierauf erſchoſſen. Die Untat
wurde erſt heute entdeckt, nachdem die Polizei darauf
aufmerkſam gemacht worden war, daß man von der
Faie Schinzl ſeit Sonntag nichts mehr geſehen

atte. Die Leichen waren bereits teilweiſe in Ver
weſung übergegangen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

einmal Betrügereien begangen
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Ortsgruppe Halle.
Vorſtand. Arte lungsſübrer und

treffen ſich r letzten Be
rechung des Vergnügens Donners

jas. den 25. Oktober, abends 8 ubr.
d „Gewerkſchafts haus. Vollzäliges Erſcheinen unbedingte Vicht.

Abrechnungen. Die Unterkaſſiererrechnen bis Montag, den 29. Okt. geh Talamtſtraße d „Enbe ögel
mit den Abt. -Kaſſierer ab. Die AbteilungsKaſſierer am D 4 drio Wivſerpian 6 wische Raudr

ienstag, dem
Oktober, von 6 dis 8.30 Uhr. im

vüro.

Sonſtige Vereine.
Biochemiſcher Berein
reitag, den 26. Oktober, abendss Ühr, findet im „Stadtſchützen haus

ein Vortrag mit Lichtbildern des
Herrn Niels Larſen aus Berlinegt „Magen- u. Darmkrankheiten“

Damentaschen r

Halle a. S.

Weinlere Fest

Moſt vom 7
Ermäßigte Wein

ſſerm. Iſchtenfeſ

Roudolf-Haym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung von

Heu- und Vmbauarbelten, Reparat.
Fassadnabputz u. Kanalanschiüssee

lustig sein in dem Strudel köstlichster

Heute letzter Tagſtaspuſins Ulehbesabenteuer!
Bahne:

Ukrainischer V

Ku Alter

„„Obſtvörſe“,
G. Petraſchk, Gr.

Empfehlenswerte Keſtuurants

in Halle (Fentrum)
M. Anders, Alter Markt 33
C. Banneik, Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße r

e Kuhgaerkſchafts
Mansfelder 4 57

er Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
Grüne Tanune“, e

ermann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 315 übner, Srrhn ſe 4
raße

Markt 2i1

Konzerthaus u. Café Geiſtſtraßes.E. Leuſchner Albrech aße 2
O. Löwe, Paradeplatz
„„Mars la Tour“, Gr. re 10M. Märkl, Gr. Brauhausſtra

A. Noack, 11Bärgaſſe 4

Petzolds Reſtauranut, Charlottenſtraße 19

x

wimmelt von tollen humoristischen

Hente letzter Tag
Iuciano Abert

Der Vnühberwindliche!

r Straße 88.

ärkerſtraße 20

AcCleine
Anreigen

Für Abonnenten frei!
Nur für kurze Zeit hier:

10 Pinguine

Donnerstag 25. OKt., 20 Uhr

ver d. Merdeenn

Eintritt Erw. 30, Kinder 20 P.

10 junge Tisbären

ohnegleichen

Frauenherzen gefangen.

G San V

Frau ist ganz grobe

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeits und rn mit kenntniſſen; Dienſtmädchen,
Halle, Salzgrafeuſtr.ruf 27681, ſucht re

Für die Land wirtſchaft. Ledige
landwirtſchaftl. Arbeiter und Geſchirr
führer im Alter von 14--30 Jahren;
Gutsmamſellen, 20-30 Jahre ait;

Dr. Alfr. Schirokauers Meisterroman. Das neue Ullsteinbuch

„Die Frau von gestern und morgen

T Manvanmeenns
liobireit sahen wir ihn noch nie!

Lebenskünstler, digeer prächtige Rechtesperzialist:

Der Scheidimasanwalt!

ist grob und zuverlässig wie immer.
sohätzen ihn aus unzähligen Rollen.
und sieht schärfer, sozusagen juristisoher aus als sonst.
Dann begrüben wir

Ah hein blendend C mondänes Paar, das die Gefahr
er Ehe demonstriert, die auf einer wenlogischen Basis gesohlossen ist. Die blende

h

mit einer Meisterschaft des Ausdrucks.

Ausstattung, Regie, Darsteflung und Manu-
aKript stempeln dieses einzigartige, charmante Filmwerk
zu einer Spitzenletstung internationaler Film-
Kunst! Ein Gesellschafts- u. Ausstattungsfilm 1. Ranges.

Ferner:Der König der Boulevards
Ein Pariser Sittenbild v. Graham Cutts u. Reg. Fogwell.
In den Hauptrollen: Ivor Novello, Ninna Vanng,

Isabell Jenns.Photographie Hal Vong. Deatsche Bearb.: Curt Wessoe.

Lächelnd vwimwt er alle
Er ist dooh ein ganz großer

Wir kennen und
Er trägt einen Bart

r idealen pey-
nde Französin

Man sieht, diese
internationale Klasse.

hren in auswärtige Stellungen;
Kochmamſellen Annonceuſen; Stützen;Zimmer und Küchenmädchen.

Für den Haushalt. Köchinven;
Hausgehilfinnen mit guten So

17 bis
18 Jahre alt.

Für kaufm. Berufe. Jüngeren
Kataſtertechniker, der einen ordnungs
bie Ausbildungsgang nachweiſen
ann
Für ſonſtige Berufe.

W

PromenadenReſtaurant, Univerſitätsring 17 wie Packerl fier ung Leugerwaren a e L. c 21 15 KAuto rn Walemieg V h e coffer- eſtaurant „Paſſ rm. Ott), Har t alle e 7n nur r er S ä ine 25 Verkäunte Merseburg a San Mädchen zum diener (Kadfahrer), ſchulfrei, 17 bisUgokrasemann Schmeerstr. 19 „Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23 Sstellenxesuehe Klbenroden im Akkord. 18 Jahre alt; Büroboten mit guter
„Thaliaſäle“, Geiſtſtraße 423 Stellenangebote Tà lich: Für die Gaſtwirtſchaft: Ge Schulbildung, 14—16 Jahre alt geUhlitzſch, Gr. Märkerſtraße Wohnungsges gehe fchäftsführer, der in der Lage iſt, prüfte Pftegerin, mindeſtens 30 JahreIge II en W. Woiter, Kl. Ulrichſtraße 5 et n einige tauſend RM. Kaution zu ſtellen, alt. mit guten Zeugniſſen aus der
„Zur e Der Sunſesl n s V mit e dere nach auswärts.e an e aus enhgeuh eſtaurant r eigene Rechnung; r Lehrſtelen. Weibliche Lehrfür Mantelbesätze m h e 18 Geldgesuehe junge Köche im Alter von 21 bis linge für Schneiderei. che Leh

kaufen Sie bei 6701 vlau r. Nitolai e 6 haben imr r Graſewegber. bangen ter u S Inſerate finden hierwarzen ärgaſſe e e eW Zur Solqueüe“, Oleariusſtraße 9 großen OlakEiderfetticäse 200
Fisccierpſom 2. in vorztehenäen Gaststätten liegt äas Volksblatt aus.

Laelbot kinkaut aller Sorten roh Felle
9 Pfd. MK. 6,30 frankoEriolg Dampfkäsetabrik Rendsburg weite Verbreitung!



Wir kennen ihn alle, den ſtumpfen Mann:
Politik und Regierung: das geht ihn nichts an.
Er ſchimpft hin und wieder einmal auf die Steuern
Und ſchimpft, wenn ſich Butter und Eier verteuern,
Aber ſonſt iſt ihm alles völlig egal.
Er pfeift auf die Zölle und pfeift auf die Wahl.
Der Etat der Marine, der Heeresetat,
Sozialpolitik etcetera,
Jnduſtriedividende und Arbeitsgericht,
Die Frage, ob Koalition oder nicht,
Ob Kellogg-Pakt oder Völkerbund:
All das läßt ihn kalt wie die Schnauze vom Hund.
Niemals iſt er irgendwo mit dabei,
Vor allem iſt er bei keiner Partei.
Die anderen werden im Kampfe nicht müd,
Er aber, er ſteht außer Reih und Glied.
Der Weg der anderen iſt hart und ſteil.
Er aber, er nimmt am Erfolge nur teil.
Die anderen fechten und ſteh'n ihren Mann,
Er aber, er hängt ſich bloß hinten dran,
Zäuft neben allen Ereigniſſen her
Und iſt ein wahrhaftiger Deſerteur.
Hinein in unſere Kampfesreih'n!
Wer möchte länger Schmarotzer ſein!

Jodek.

Quartiere geſucht.
Der Regatta-Klub ſucht noch Quartiere für

auswärtige Schwimmer und Schwimmerinnen für die
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag. Es iſt erwünſcht,
daß recht viele Quartiere zur Verfügung geſtellt werden,
da 20 auswärtige Vereine ihre Teilnahme angemeldet
haben. Anmeldungen ſofort erbeten an Walter Nau
mann, Landsberger Str. 13 III oder ans Büfett des
Gewerkſchaftshauſes.

Lotterie der Arbeiter Wohlfahrt.
Allen Parteigenoſſen und Freunden der Arbeiter

Wohlfahrt können wir heute mitteilen, daß die Loſe für
die diesjährige Lotterie ſoeben eingetroffen ſind und von
der Bezirksſtelle A. Schröter in Halle, Große Märker
ſtraße 6, bezogen werden können.

Umzug der Straßenbahnverwaltung
Die Bureaus der ſtädtiſchen Straßenbahn

werden am Donnerstag, dem 25. Oktober, von
Berliner Stvaße 1 nach dem neuen h
ebäude in der Freiimfelderſtraße verlegt. 4
undhureau ſowie die Verkaufsſtelle
ür Wochenkarten uſw. verbleibt bis Anfang
ovember, noch in den alten Räumen. Die Karten

für Kriegsbeſchädigte werden diesmal
ebenfalls noch in der Kaſſenſtelle Berliner
Straße 1 ausgegeben.

r Bequemlichkeit des Publikums wird vom
1. ember an im Konfitürengeſchäft Berthold,
Ecke Gr. Steinſtraße LudwigWuchererStraße
eine J e für Wochenkarten ſowie Wert-
marken für Monatskarten errichtet.

ndelshochſchulKurſe. ur Eröffnung derdieſe e Veranlaſſung der Jnduſtrie- und Handelskammeram 25. Htteber abends 8 Uhr, im Unüiverſitäts-
ebäude Herr Miniſterialdirektor D. Profeſſorr Wiedenfeld in Leipzig einen r halten

über: „Die Produktionsteilung in der Weltwirt-
ſchaft und ihre handelspolitiſchen Auswirkungen.“

Die Burgſtraße zwiſchen Gartenſtraße und
Große Brunnenſtraße wird zwecks Vornahme von
Gleiserneuerungsarbeiten von heute ab auf un-
gefähr zehn Tage für den rkehr geſperrt.

Drei e In der Delitzſcher Straße
unter der erſten Unterführung wurde ein Radfahrer
von einem Tafelwagen angefahren. An der Ecke
Große Ulrichſtraße und a ſert ein
Lieferkraftwagen mit einem Radfghrer zuſammen.

An der Ecke Magdeburgre Straße und Meckel
a e fuhr ein Motorradfahrer einen dort haltendener raftwagen an. Perſonen wurden nicht

verletzt.

Den Verkauf von friſchen Blumen und en
aus feſten Verkaufs und Arbeitsſtellen hat der Po
lizeipräſident für den Stadtkreis Halle und die Ge
meindebezirke Ammendorf, Böllberg und Wörmli
am Bu b in der Zeit von 11.30 bis 16.30 Uhr

ſtattet. Jedoch iſt dabei die Beſchäftigung vonCehufen und Lehrlingen verboten.

Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsgeſetz
für Jugendwohlfahrt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einer Bekanntmachung des Kultusminiſters
entnimmt, hat das Deutſche Archiv für Jugendwohlfahrt
in Berlin eine Zuſammenſtellung herausgegeben: „Die
preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsgeſetz
für Jugendwohlfahrt (vom 29. März 1924 bis 1. April
1928)“. Das Heft gibt eine erſchöpfende Auskunft über
die zahlreichen zu dem Geſetz ergangenen Erlaſſe und
ſonſtigen Beſtimmungen.

Zentralverband der Angeſtellten. Die Hrts
verwaltung Halle veranſtaltet in Kürze wiederum berufliche
Kurſe. Als erſter Unterrichtskurſus wird unter fach
kundiger Leitung die Eigheitskurzſchrift gelehrt. An
meldungen ſind an die Geſchäftsſtelle,
zu richten.

Harz 42 44,

da

Am 4. November
vormittags r.spricht im gr. Volksparksaal

Wittwoch, den 24. Oktober

Halle, 24. Oktober.

Jn dieſen Tagen erinnert ſich die ſozialiſtiſche
Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands jener ſturmbeweg
ten Tage, in denen vor 50 Jahren im Reichstage
des kaiſerlichen Deutſchlands der Kampf um das
Bismarckſche Sozialiſtengeſetz, das in der Geſchichte
aller Zeiten als ſchmachvoller Schandfleck fort
exiſtieren wird, tobte. Die halliſche Sozialdemokratie
feierte die 50jährige Wiederkehr des Tages, an dem
das „Geſetz“ in Kraft trat, geſtern in würdiger
Weiſe im großen Feſtſaale unſeres Heims. Man
darf wohl ſagen: Selten hat eine interne Ver
anſtaltung der Sozialdemokratiſchen Partei ſolch
ſtarke Teilnahme gefunden und ſolch ſtarke Wir-
kungen ausgelöſt, wie es die Erinnerungskund-
gebung des halliſchen Ortsvereins getan hat. Der
große Saal war lange vor Beginn der Veranſtal
tung dicht beſetzt, und bald füllten ſich auch die ge-
räumigen Galerien mit frohgeſtimmten Ge-
noſſinnen und Genoſſen. Der Saal war geſchmack
voll in den roten Farben reiner Menſchenliebe ge
ſchmückt, und von den Galerien herab hingen die
Fahnen ber Partei und der Sozialiſtiſchen Jugend.

Die Parteiveteranen
des Ortsvereins Halle.

Albert Borgmann Franz Gräfe
Karl Breitkopf Alfred Jähnig
Karl Deege Abolf Albrecht
Paul Böttcher Friedrich Emmer
Wilhelm Heyne Franz Kretzſchmann
Wilhelm Lindenhahn Karl Reiwand
Hermann Simon Robert Schulze
Karl Wagner Albert Huth
Max Märker Ludwig Bauer
Robert Hanke Albin Abler
Franz Eichopfel Auguſt Hanſen
Wilhelm Herzig Guſtav Mandel
Sranz Peters gon. Adam Saar
Albert Tanneberg Auguſt Eſchke
Karl Siebert Abolf Gräf
Emil Koch Karl Rickwardt
Heinrich Wolf Joſeph Schmikale

Albert Häbicke

An einer langen Ehrentafel vor der Bühne
hatten die alten, ergrauten Platz genom
men, die noch in der Zeit des Schandgeſetzes für
den Sozialismus geſtritten und gelitten hatten, die

Veteranen des ſozialdemokratiſchen Kampfes

in Halle. Sie mußten faſt alle in ſchwerſter Zeit
mit Polizei und Juſtiz harte Fehden beſtehen,
haben aber den Kampf ſiegreich und ehrenvoll be
ſtanden und bewahrten der Sache des Sozialismus
bis auf den heutigen Tag die Treue. Vorbild und
Anſporn für die Jüngeren, Mahner für die Zu
kunft ſind dieſe alten Streiter, die nicht materieller
Erfolge wegen oder der Sucht, eine Rolle im Par
teileben zu ſpielen, für die Sache des Volkes wirk
ten. Viele von den Alten konnten nicht mehr unter
denen weilen, die der Zeit vor 50 Jahren gedachten,
einige von ihnen, darunter unſer alter Adolf
Albrecht, ſind ans Krankenlager gefeſſelt; aber
der Geiſt der Alten war bei den Verſammelten, und
auch ihrer wurde ehrend gedacht.

Die erhebende Feier wurde eingeleitet durch den die

Freien Sängerchor, der Uthmanns Weckruf
„Empor zum Licht“ mit kraftvoller Begeiſterung
vortrug. Eine Rezitation „Der Märtyrer“, vor
getragen von einem jüngeren Genoſſen, ſchloß ſich8lan. Junge Kräfte der Leipziger Muſikhochſchule
boten Werke von Händel und Beethoven für Flöte,
Oboe und Fagott, die trotz der inzwiſchen ein-
getretenen Unruhe recht wirkungsvoll vorgetragen
und beifällig aufgenommen wurden. Neben der
Gedächtnisrede des Genoſſen Adolph Hoff
mann, der in ſeiner bekannten ſarkaſtiſchen Weiſe
manches aus ſeinen halliſchen Erinnerungen auf-
friſchte, und die wir ausführlicher wiedergeben,
bildete die Ehrung der Parteiveteranen
durch den Vorſitzenden des Sozialdemokratiſchen
Ortsvereins, Genoſſen Schaumburg,
Höhepunkt des Abends. Er dankte den Alten für
die treue Arbeit, die ſie im Intereſſe der Partei in
all den ſchweren Jahren geleiſtet haben, verſicherte,
daß die Jüngeren ihnen in der Pflichterfüllung
nacheifern wollten und überreichte jedem einen
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Durch Kampf zum Sieg!
Eindrucksvolle Gedenkfeier der halliſchen Sozialdemokratie zur Aeberwindung des Schand
geſetzes Adolph Hoffmann über 50 Fahre Kampf und Sieg Ehrung der Parteiveteranen

Der Ehrentag der Partei roter Schleife angebrachten Widmung. Mit fröh-
lichen Augen und lachendem Herzen nahmen die
alten Kämpfer dieſe ſinnige Ehrung entgegen, ehr-
lich das Gelöbnis der Verſammelten, mit der
gleichen Treue und Ausdauer für die Partei zu ar
beiten wie die Parteiveteranen. Das wurde
tauſendſtimmig mit einem Hoch auf die Alten be
kräftigt. Das Fehlen Adolf Albrechts, durch eine
heimtückiſche Krankheit verſchuldet, wurde all
gemein bedauert. Den Abſchluß der erhebenden
Feierſtunde bildeten vom Leipziger Sprechchor auf
geführte Szenen, die Entſtehung, Wirken und Ueber
windung des Sozialiſtengeſetzes darſtellten. Ganz
beſonders gefiel dabei der Sprecher der Jugend, die
den Alten ankündigte, daß ſie gewillt ſei, das unter
e hen Verhältniſſen begonnene Werk fort
zuſetzen.

Nachdem der Vorſitzende allen Mitwirkenden
und den Parteigenoſſen für ihr ſo überaus zahl
reiches Erſcheinen gedankt und die Hoffnung aus
geſprochen hatte, daß bei der nun einſetzenden
Werbearbeit ein jeder ſeine Pflicht tue, und
nachdem das begeiſtert aufgenommene Hoch auf die
Partei verklungen war, ſang die große Verſamm-
lung ſtehend:

Auf Sozialiſten, ſchließt die Reihen!

Adolph Hoffmanns Rede.
Adolph s ann begann in der für ihn charak

teriſtiſchen iſe mit einer poetiſchen Fabel vom
Ochſen, um damit überzuleiten in die Anfangs

e er e Bewegung unter Laſſalle.r ſchilderte in ſehr treffender Weiſe, oft mit Humor
gewürzt, wie man zuerſt verſucht habe, die ſozia
liſtiſche Bewegung zu töten, indem man ſie lächer
lich machte. Doch dieſes Mittel zog nicht lange, die
Bewegung wurde größer. Dann verſuchte man es

durften. So e ſi
einen ſolchen Wagen und fuhren durch Berlin. Die
Polizei ſorgte getreulich dafür, daß niemand hinauf
kam, damit die Verordnung nicht übertreten wurde.
So konnte man ſich zwei Stunden ungeſtört be
raten. Weiter erwähnte der Redner das Aushängen
der roten Fahne, die u. a. in Halle über der Saale
am Giebichenſtein flatterte und einmal mit ewig
Kinderballons über die Stadt gelaſſen wurde.

Groß war der Opfermut der Frauen,
obwohl ſie damals noch nicht wahlberechtigt waren.
Sie beförderten Flugblätter mit dem n
oder durch ihre Kinder im Puppenwagen. r
halliſche Polizeigewaltige Groſſe fand jede Woche
den „Sozialdemokrat“ pünktlich auf ſeinem Schreib
3 liegen, den ihm ein junger Genoſſe vom gegen
überliegenden Hauſe mit dem *8 ins Zimmer
ſchoß, ſo daß ſich der Kommiſſar das Rötſel
nicht erklären konnte und erklärte, daß die Sozial
demokraten W wie Spitzbuben ſeien, da er
vor dieſen ſicher ſei, wenn er ſein Zimmer ver
ſchließe. Dafür rächte er ſich, daß er viele Genoſſen
ins Gefängnis brachte.
Heute denke mancher, wenn er das Mitgliedsbuch
in der Taſche habe, ſei ſeiſte Parteipflicht erfüllt.
Wie manche Frau ſchimpft auf den Mann, wenn ex
immer von zu Hauſe fort iſt. Wenn aber

jeder mitarbeite, ſo wie es früher geweſen
ſei, wo jeder Genoſſe höchſtens ein Haus zu be
arbeiten hatte, was in fünf bis zehn Minuten er
ledigt ſein mußte, dann könnte heute alles um ſo
viel leichter und ſorgfältiger gemacht werden.
brauchte der einzelne nicht unter der Laſt der auf
ihm liegenden Arbeit faſt zuſammenzubrechen.

Adolph Hoffmann betonte dann, daß man heute
die Alten am beſten dadurch ehren könne, wenn
man in rio7 Art wie ſie er 'die Jdee arbeite.
Je ſchneller wir werben, je ſchneller kommen wir
vorwärts! Wenn wir vorwärts ſehen, dann
iſt wohl manches verſäumt worden. Sehen wir aber

denn zehn Genoſſen auf

damit, die Maſſe z machen. Manſeinmal rückwärts, dann ſehen wir S
erzählte die ſchlimmſten Geſchi

auf dem uſw. Aber 7
lang nicht. Alle dieſe Beſtre
Maſſen nur neugierig.

olph Hoffmann erzählte hierbei, wie 1887 der
Brauereidirektor Oertel in Weißenfels durch
die Fenſterſcheiben von außen in eine ſozialdemo
kratiſche Verſammlung ut und dabei

dieſer Verſuch
ungen machten die

eſ eſahabe, er wolle ſich „den Kert doch einmal anſchlu

dieſer Jnaugenſcheinnahme
aus;

So ſei es denn z
ie

Oertel habe na
„Der Kerl ſieht ja wie ein anſtändiger Menſ

trägt ſogar eine Brille.“
gerade das, was abſchrecken ſollte,

rg Grund der hiſtoriDer ner zeigte dann auf
des Sozia
t, wie das

u Ereigniſſe, wie ſich die Einführu
r unter Bismarck vollzogen
erſte Ausnahmegeſetz ſcheiterte, trotz der

Attentatspſychoſe,

die durch das angebliche Attentat Hödels auf Wil
e I. hervorgerufen wurde, wie der Anſchlag

obilings aber ſchließlich zur Auflöſung des Reichs
tags, zu Neuwahlen und zur Annahme des ver
chärften Sozialiſtengeſetzes geführt hat. ölf

hre habe es gewährt, bis Wilhelm II., nachdem
ismarck ſieben Jahre vor ſeinem Tode „geſtorben“

war, das Geſetz aufgehoben habe, aus Angſt vor der
eSozialdemokratie.

weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
unterzog Adolph Hoffmann die Ereigniſſe während
der Geſetzesdauer ſelbſt einer Betrachtung. Für den
einzelnen, für die Familien war das Geſetz furcht
bar, aber für die Partei wurde es glänzend. Saßen
da, etwa in Frankfurt am Main, mehrere Sozia-
liſten zuſammen und berieten, kam die Polizei und
erſtreüte ſie in alle Winde, eingedenk des wie
offmann ironiſch bemerkte Wortes: „Gehet

hin in alle Länder und lehret alle
Völker.“ So habe das Geſetz für die Jdee frucht
bar gewirkt. Aber

unzählige wanderten in die Gefängniſſe,

unzählige wanderten aus. Spitzel wurden auf
eine gebracht und die Maſſen zur Gewalt ge

reizt. Die Sozialdemokratie tat ihnen aber den Ge
fallen nicht, ſie ging ihren Weg. Die Partei iſt
Feh geren ſie Pe e r esenſchen gab, die ihre ganze on r einetzten. Damals war die Flugblattverteilung nicht

eicht.Wich ier flocht der alte Kämpfer aus ſeiner

mitteldeutſchen wieder ein Erlebnis ein.
Bei den damaligen Wahlen habe man ſich von Kon
rad Müller in Schkeuditz Gummiſtempel beſchafft,
auf denen nur der Hinweis auf einen Bibelvers
vermerkt war. Dieſen Stempel drückte man auf

egneriſche Wahlflugblätter. Wenn die Empfänger
c lätter dann zu Hauſe in der Bibel nach-chlugen, laſen ſie: d ſeid aus nichts und Euer

Tun iſt nichts und Euch zu v iſt ein
Greuel.“ Nach einer anderen Anekdote Hoff

bank der Hedwigskirche, um auch dort das Material
weiterzugeben, da ſie auf Schritt und Tritt be-
obachtet wurden. Sitzungen wurden auf dem Dach
von Omnibuſſen während der Fahrt durch Berlin
abgehalten. Damals r eine Polizeiverord
nung, die ſtreng vorſchrieb, daß auf dem Dach eines

prächtigen Strauß roter Nelken nebſt einer auf! Omnibuſſes nicht mehr als zehn Perſonen ſitzen dern auch für unſere Gegner ſofern dieſe noch

mpp Scnciäcmann

ten vom roten Hahn wir manches erreicht haben. Er erinnerte inZuſammenhang an den großen Aufmarſch der er

tei am Sonntag im Berliner Luſtgarten, an jener
ſelben Stelle, wo der „Geholländerte“ auf Vater
und Mutter ſchießen laſſen wollte. Da ſieht man
doch, daß etwas erreicht worden ſei, und er glaube,
daß diejenigen, die heute auf die Plakate ſchrieben,
es iſt gar nichts erreicht, daß ſie früher beſtimmt
nicht dabei waren. Heute haben wir eine Ver-
faſſung, in der es heißt, die Staatsgewalt geht
vom Volke aus. Ja, aber warum geht ſie nicht vom
Volke aus? Weil wir die Maſſen noch nicht auf
eklärt haben. Wir ſollen die Pioniere ſein, wirſollen in die Maſſen ge und werben, dann wird

es ſchneller vorwärtsgehen.
Holen wir die Jugend, holen wir die Frauen.
Die neue ſteigt herauf, wenn wir

ſie wollen. Und wie in der Verfaſſung, ſo geht
nach unſerem Statut aus das, was die Partei zu
tun hat, vom Volke, von uns aus. Wem dieſes oder
jenes nicht gefällt, dem ſagen wir: Kommt her und

elft, das zu beſeitigen! Das erreichen wir nicht,wenn wir eben ſondern nur, wenn wir zu
ſammenſtehen. Die rote Fahne muß voran-
getragen werden vom Fahnenträger. Der nen
träger ſind wir, die organiſierten Genoſſen. nun
die Organiſation den Weg weiſt, dann ſind wir
unüberwindlich, dann werden wir den Gegner über
winden, den Kapitalismus niederzwingen, wie wir
den Monarchismus niedergezwungen haben. Dann
ehren wir die alten Genoſſen am beſten, wenn wir
agen können, es geht vorwärts. Sorgen wir für
empo! Die Republik iſt da. Wir müſſen ihr den

Jnhalt geben, müſſen ſie wohnlich einrichten,
müſſen die Republik zu einer ſozialen Gemeinſchaft
denkender Menſchen machen.

Der Redner Kuß ſeine mit großem en
aufgenommenen Worte mit dem Bekenntnis: W
ſind alle Brüder und Schweſtern, wir wollen vereint
miteinander eine neue, eine ſchönere Welt herbei

„Es fällt aus keines Gottes Schoß, ihr
enſchen müßt mit eignen Händen erringen euch

ein beſſ'res Los.“

Ohne Frage: die Jdee, das vor 50 Jahren an
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung begangene Ver-
brechen des monarchiſch-kapitaliſtiſchen Klaſſen
ſtaates zum Gegenſtand von Erinnerungskund-
gebungen zu machen, war ausgezeichnet.
Ausgezeichnet nicht nur vom agitatoriſchen, ſondern
erſt recht vom allgemeinen politiſchen Stand-
punkt aus. Denn etwas Nützlicheres, als zu zeigen,
wie man die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung, dieſen
Kulturfaktor erſten Ranges, nicht behandeln darf,
kann es kaum geben. Die damaligen Sünden und
Verbrechen, entſtanden aus dem Jrrtum, mit dem
Polizeiſäbel, mit Verboten, Drangſalierungen und
Lügen eine geiſtige Bewegung totſchlagen zu können,

mögen all denen als Menetekell dienen, die ſich
einen manns gingen Berliner Parteigenoſſen in die Bußſauch heute noch einbilden, das Rad der Entwicklung

zurückdrehen und die Sozialdemokratiſche Partei mit
ähnlichen Methoden auch heute noch zerſchlagen zu
können. Dieſe im ganzen Reich veranſtalteten Er
innerungskundgebungen waren alſo ſehr lehr-
reich, nicht nur für uns Sozialdemokraten, ſon

e



Lehren zugänglich ſind. Mögen dieſe Lehren fürſvon der Kreisbank des Saalkreiſes ochen und Querfurtkurzſichtige und fanatiſche Gegner auch nieder die Erhöhung bzw. rung laufender und ein Werſeburg

ſchmetternd ſein, für un s ſind ſie. ein Beweis un maliger rgänzungszuſchüſſe zugeſichert. Merse burg T

dem Volksganzen dienenden Sache hervor im pathologiſchen Rückgang ger Stellenangebote
zubringen und ſtark zu halten vermag in ſolchem Nicht geringes Aufſehen erregte ſeinerzeit in nach Frbel Wien im egr:
Maße, wie er ſich geſtern wieder ſo herrlich offen Wettin das Bekanntwerden von Unregelmäßig zu n m mbarte. Die aktiven Kräfte wurden geweckt, die er keiten bei der Auszahlung der Sozial u Klein en u der ver in bei

ſerer unüberwindlichen Kraft und Begeiſterung, die nur der Glaube an eine gute, Der Herr Stadtſekretär

s II erufen ein Rückgang anforderlich ſind, die eingeleitete Werbearbeitſrentnerbezüge, die in die Zeit von Auguſt 1926 bis wahre
erfolgreich zu geſtalten. Januar 1927 fielen. Eine Reviſion des Kreiswohl 2 Aen ſten 2

fahrtsamtes des Saalkreiſes ſtellte eine Differenz l nfordernngen von Weigtit n für die Ha
Auf 32 Hallenſer ein Kraftfahrzeug. um etwa 1000 Mk. feſt. Stadiſekretär Paul Richfrucht- und e u ſich die Steige
Die neuerliche Zählung aller im Vertehr be e et ehe le le ehe Segen In mere on

findlichen Kraftſahrgeuge im Deutſchen ha daraufhin, wurde von ſeinem Bruder in Halle auf hierdurch ſogar eine Senkung der Zahl der Aru teinen tand von 58 312 Fa en ergeben geſtöbert und in die Nervenklinik gebracht, die ihm heitſuchenden im Verhältnis zur Vorwoche erreicht
Es in di unerhörte t er innd einen de en Rauſchzuſtand beſcheinigte und
der Kraftwagenverkehr in ulſchlart eit einem ihn der Landesheil. und Pflegeanſtalt Nietleben m T wurden Arbeiter unte
Jahr um rund 29 von 100 zugenommen hat. Wenn überwies. Hier blieb er ein Vierteljahr und ſeither bracht. Leunawerk ſ.
Deutſchland auch gegenüber den meiſten anderen iſt er mit halben J W Dispoſition geſtellt. beiter und 4 e r ein.
IJnduſtrieſtaaten unter Zugrundelegung der Be Geſtern hatte ſich R. m Großen Schöffen Die im Arbeit rk liegenden t
völkerungszahl lange nicht in vorderſter Reihe gericht Halle zu verantworten. Die Anklage warf fabriken ſtellten 80 Arbeiter vorübergehend ein.
ſteht, ſo iſt die Zunahme der Kraftfahrzeuge bei ihm Betrug vor, weil er zu hohe Beträge angefordert Aus den en Gewerbebetvieben waren nur
uns relativ jedoch die höchſte. Bemerkenswert iſt und die Ueberſchüſſe für ſich verwendet bzw. den m wfo r er i r
dabei, daß der Laſtkraftwagen bei uns an Empfängern zu wenig ausgezahlt hatte. R. beſtritt a e Zahl der Arbeitsloſen unterteilmäßig die größte Steigerung erfahren hat. und verſuchte die mangelhafte Organiſation des W 27 er betrug am 12. Okto

Wir laſſen im nachfolgenden einmal die An Dienſtbetriebes der Stadtverwaltung verantwortlich 2 n 261
teiligkeit der Provinzen und dann die der Groß zu machen. Die Veweisaufnahme ergab, daß Rich 7 i d J J nn
ſtädte hervortreten: Die Provi tpreußen zählte ter als Trinker galt, aus ſeiner Spekulantenzeit als Kriſen u e 9 (9). e
am 1. Auguſt 1928 7720 Kräſträder, 7436 Per Kreisbankfilialleiter mehrere tauſend Mark Schulden Sandkreis 6 en R d S
erſ wagen und 1594 Laſtkraftwagen. Dieſe hatte, die Verzinſung erheiſchten. Fünfhundert Mark, und in der erſeburg 2 (2).
Zahlen ſtellen ſich nach denen der Provinz Pom die ihm der Bruder in Halle abgenommenmern, die ungefähr die gleiche Anzahl von Kraft und die die Ehefrau Rs. zweifellos als Dienſt Fum Liebesderama im Roſoantal
S aufweiſt, die niedrigſten von allen ſgelder betrachtend dem Bürgermeiſter ablieferte. Zu dem Liebesdrama im Roſental in Merſeen n ſollen nach neueren Behauptungen derſelben von hurg, über das wir geſtern ſchon verichteten, erßen auf je 131 Einwohner ein Kraftfahrzeug ihr beſchafft worden ſein, um eine Beſtrafung fahren wir noch e
entfällt, kommt in Pommern auf 101 Einwohner ihres Mannes abzuwenden. Ein Gutachter konnte Der Täter iſt der 22 alte Holzardeiter274 7 r zählt dem Angellagten nur beſtätigen, daß er wedi inſg nie Sowada Ler ſeit vielen Jahren bei der
3 hwewg J und den Tagen ſeiner Irrfahrten e krankhaften ſWirmag Sindner in Ammendorf arbeitet und auch
wohner bereits ein Kraftfahrzeug. (Brandenburg der Tat, wie auch während des AnſtaltsaufentwiKraftrader in Preu- haltes nicht beſtanden kann. um allge e ru r r wer n r
ßen hat das Rheinland (33 768), ebenfalls hat es meinen Erſtaunen verkündete der Vorſitzende nach ſolchen Mitteilu ſchrieben. S. ſoll vie eine ger Verhandlung den Freiſpruch, ſordentlicher Menſch
mit 21 349 die meiſten Laſtkraftwagen. Jhm folgt deutli

eweſen ſein, der es ſich ſehr

i 'agte, daß er sr ſag nichts drauf einzubilden brauche. re e die erſchoſſene Anna
hältnis unterhielt, ſich ſeit etwa ſechs Wochen von

ndt hatte

zeug. ch ſein Weſen ſo verfolgt die Provinz Sachſen mit 25 101 landtages Se e r Staatsregierung ändert, daß es ſeinen Ang örigen Dabei
2 sgebi ene te er m 8, daß er dieſes n nicht17 201 und 518s. Ein Kraftfah auf 65 Ein Sie ewandt, zu der des Unstat ſehr ertesches ge und er „Schluß machen“ wolle. Nie-wohner. Weſtfalen beſitzt 21 221 Fe träder, 18 727 Stellung T d mand nahm ader dieſe r ernſt, und au

Perſonenkraftwagen und 7678 Laſtkraftwagen. e m Saalkreis gehörenden Gemeinde ſeine Mutter, eine Witwe, dachte am ren üAuf 102 Einwohner entfällt ein Kraftfahrzeug. J u r m W I ni re geſehen er Se e e de Ter We M ehe Wer meter de en
und 4831. Auf 71 Einwohner kommt hier Enklave Stellung und erklärte wie die beitskollegen, deſſen Frau verreiſt ſei, wecken müſſe.fahrzeug. Poſe ta S. ſich nach Merſeburg undt Jn den 49 deutſchen Großſtädten ent und Röpau a r ein Verbleiben bei verübte die Tat. t

fällt ein Kraftwagen auf die fo n Einwohnerlge oh Preußen, wobei dara e h imlen. Jn Berlin 54, Köln 47, München 85, für den Ort keinerlei
ig 51, Dresden 40, Breslau 52, Frankfurt amMeh Effen 105 Dortmund i09 Diſſedorf ſehen ſo an Anhalt wünſchenswert erſcheinen

49, Rürnberg 42, Stuttgart 34, Aus einer Mitteilung des Amts in49, HannoverChemnitz 38, GelſenkirchenBuer 153, Bremen 50,1 a der Bezirksausſchußſizung geht hervor, ſich derbo en du e nen a dte wen Aer Vehlnte Daher gehe ehe ver
m 48, Altona 72 Ah J nommen, der in Ver en eine 3ögert. Stin 83r 52, Kaſſel 72, w. 55, Barmen 79,

ugsbur 68, Karlsruhe 43, Br

in alen 68. tohl werde en, ſich umgehend bei der Stadtrat Löhr teilte der Stadtverordnetenver-Es fällt auf, daß die Städte des weſtlichen Jn rn e gehe ammlung mit, et er aus Geſundheitsrückſichten
duſtriegebiets im Vergleich zur Einwohnerzahl Rothenburg. Auftreten der Biſamratte. ſein „niede t Der Vorſteher ſpricht
die n ten ndzahlen haben. Das iſt auf gürzlich gelang es dem Fiſchermeiſter Großmann, in t ſire Tätigkeit ſeine Anerkennung aus. Dertadie in dieſen Städten ſtark ins Gewicht fallende Brucke an der Saale, eine ausgewachſene Biſamratte rege r s e

ſ6 e dritten 85
afträder, 19,8 Prozent aller Perſonenkraftwagen er SPD. Löbejün felerte am Sonnabend im legung off

e wen aller Laſtkraftwagen ausländi che Vereinslokal Quelle“ die Gedenkfeier zur soſab net en r he gewinnen iſt ad
rigen Wiederkehr des Jnkra ns des Aus warten. Jntolge d

eunahmegeſetzes. Die Feier nahm einen würdigen iDie Squlen dürfen an Private keine Auskunft Verlauf und erreichte ihren Höhepunkt in einer ehe Wegen Berhege irrlendeerleget

S er die Bewegung während der Zeit des Sozialiſten der Linken mit Rückſicht auf die beſtehende Woh

e en e. An r er n eng t deaus in di avAdo e erklärte e rr. Worte: Alle Lauheit, Zagheit und Gleichgültigkeit per einverſtanden. Der Straßenerweiterung
auch ſtatiſtiſcher Art, zu machen. Das gilt auch emt- aus unſeren Reihen zu verbannen und als a der Schulſtraße an Kraußens Garten wurde zu
ſprechend fur die Organe der allgemeinen Landes Kämpfer in die Reihen der SPD. für den die t. it der Kritik an den Jnſtandſetzungs-
verwaltung, ſoweit an ſie Anfragen über das Schul enſcgeit deſreienden u x u 7 i
weſen gerichtet werden. r fanden lebhaften Beifall, e ſo die niſten einen böſen Reinfall; ſie gaben Einblick in

orträge des Genoſſen Sperling, eines alten Pio das Weſen ihrer Doppelzüngigkeit. Der Stadtrat
Vorſicht! Seit einigen Tagen werden die Fernniers. Auch wurden noch einige Rezitationen von Winkler bemüht ſich ſchon ſeit Jahren, nicht der

ſprechteilnehmer von Perſonen aufgeſucht, die ſich zu verſchiedenen jüngeren Genoſſen vorgetragen. Stadtverordnete Winkler zu ſein; diesmal produzierte
urrecht als „vom Telegraphenamt kommend“ vorſtellen An die Gedenkfeier ſchloſſen ſi
und verſuchen, für ein Fernſprechbuch Eintragungen gemütlichen Beiſammenſeins, deſſen Programm von zwei Seelen. Als Stadtverordneter erhob er
gegen Bezahlung zu erlangen. Die Beauftragten der Genoſſe Franke beſtritt. Wir möchten nicht unter Anklage, er „geißelte“ die Verſchwendung bei den
Reichspoſt führen ſchriftliche Ausweiſe. laſfen, allen, die unſeren Reihen bisher noch fernge Jnſtandſetzungsarbeiten in der Oberpfärre; als

cher Garten. Morgen, Donnerstag, ſtanden haben, endlich ihre Klaſſenlage zu erkennen 2 Vorarbeiter beſt er deren Not
20 Uhr Vcchtbildervortrag von Direktor Dr. und ſich den Reihen der SPD. als aktives Mit wendigkeit. Jn der Baude ſtimmte er zwecks
Hauchecorne: „Einheimiſche Raubvögel“. Eintritt: glied Wir werden auf die unum Ausführung der Malerarbeiten den Ausgaben in
Erwachſene 30 Pf., Kinder 20 Pf., für AbonnentenſgängliNur kurze Zeit hier: 10 Pinguine und Sgrche otwendigkeit des Arlah an die Höhe von 1100 Mk. zu, in der Stadtverordneten

auf Grund des jüngſten, e

e Ja

eben. Nach einem Hinweis des Miniſters für iMialſſihis Kunſt und Volksbildung v es er vom Genoſſen Lauer gehaltenen Feſtrede, in der Die Erweiterung des Heimatmuſeums wird von

iten in der Oberpfarre erlebten die Kommu-

einige Stunden ſich der Stadtverordnete Albrecht als der Beſitzer

Mügheln-Wenden. Ein „freundlicher“
Nachdar. m Verlauf eines Streites ſchlug der
Arbeiter Lützkendorf, im Armenhaus wohnhaft, auf die
Mitbewohnerin Frau Rapthel mit einem Heuerhakeu
dermaßen ein, daß ſie ſchwere Verletzungen erlitt, die
ihre Uederführung in ein halliſches Krankenhaus mittels
Krankenauto notwendig machten. Da L. die Tat in der
Küche der Frau beging, dürfte er ſich obenorein wegen
ſchweren Hausfriedensdrucht zu verantworten haben.

unsdorf. Gedenkfeier. Unter ſtarker
Beteiligung der Einwohner von Braunsdorf und
e b S Menge e ueſet der be

n 2anberaumie Gedenkfeier. Eröffnet
urde der Feſtakt durch das vom MGV. Brauns-

dorf vorgetragene Lied „Feſtgeſang“. Genoſſe
Twachtmann (Halle hielt die Feſtrede. Dann
brachte der Eemiſchte Chor noch das Lied „Mor-
genrot, dein heilig Glühen hat und ſtets denellte 21 ungelernte Ar gebracht“ t Tagder Männerchor „Tord Foleſon
r ortrag. Mit einem Appell des Vorſitzenden,
m Sinne unſerer alten Kämpfer weiter zu wirken,

und mit dem Geſang des Sozialiſtenmarſches fanddie offizielle Feier h Ende.

Mansfelder Kreiſe
T

Theatergemeinde des Mansfelder
Landes

Gaſtſpiel der Berliner Spieloper.
Entſprechend den Wünſchen der Mitglieder wurde

als Auftakt der Winterarbeit mit einer Gaſtſpiel
reiſe der Berliner Spieloper begonnen. Herbert
Neuſtadt und Claire Jache, die beiden prominenten
Mitglieber des Enſembles, verhalfen den drei Spiel
opern zu einem vollen Erfolg. Wieder, wie im Vor
jahre, war mit Hilfe der Eisleber Bergkapelle ein
kleines Orcheſter zuſammengeſtellt, das nach einigen

Orcheſterproben unter Leitung des Kapellmeiſters
Vollandt das Enſemble durch die enzelnen Spielorte
des Kreiſes begleitete.

Schließlich verdient darauf hingewieſen zu wer
den, daß infolge der unermüdlichen Werbearbeit die

unbemittelten Volksbüchereien, die Mit
glied der ſind, unentgeltlichzur Verfügung. n den gebundenen Büchern iſt
in der Regel der Einband zu entſchädigen, einiget z 4fträ Arte ne be ceentraer L8bejün Gedenkfeter. Der Ortsverein Wang enbart ſich der n wer Bücher werden auch völlig unentgeltlich abgegeben.

ob die ſteuerſcheuen Die Stiftung beſteht ſeit 1903 und hat bisher 8517
Büchereien mit 181 439 Büchern unterſtützt. Jm

hre 1928 wurden bisher Bücher im Werte von
27 710 Mk. an 332 Büchereien abgegeben. Für
wenig bemittelte Büchereien wird durch die Stiftung
eine wirkſame Hilfe geſchaffen. Mit Rückſicht auf
die großen Vorteile, die vorwiegend gegen das ge
ringe Entgelt der Mitgliedſchaft den Volksbüchereien
geboten werden, empfiehlt die Kreisverwaltung des
Mangsfelder Seekreiſes allen Intereſſenten den Bei
tritt zur Rickertſtiftung.

Ertappte Einbrecher.
Dieſer Tage wurden in Eisleben zwei Ein

brecher feſtgenommen, und zwar recht gewichtige
Vertreter. Seit Monaten wurden in kleineren
Ortſchaften Thüringens und des Südharzes
ſchwere Einbrüche in Manufaktur und Konfek
tionsgeſchäfte verübt. Erſt verhältnismäßig

lang es feſtzuſtellen, daß das Diebesgut in der
tſache nach Eisleben wanderte, wo es von

und Privatperſonen i weit unter dem
rt liegenden Preis vertrieben wurde. Am

Sonnabend wurde den Dieben nun ein wohl vor
rlich verdienten Feriammlung gei elte er deren Höhe. Von der Linbereiteter n Als ſie mit fünf r

e tie0 junge Eisbären. mmenbruches der KPD. tions Partei ken wurde achforderung von 1500 Mk. ab koffern voll ut, das aus Leinewnn 979 beſonders hinweiſen. Partei gelehnt. Auf Amisſiherheiten von ſtädtiſchen Be ſtammte, ihren Unter in Eisleben es

ten, wurden ſie von der Kriminalpolizei überaalkre Beeſenlaublingen. Zur Gedenkfeier zur amten wird verzichtet.S is Erinnerung an L ESozialiſtengeſetz hatten ſich die St. Micheln. Schulneubau. Dit dem ſehr not
Genoſſen und Gäſte mit ihren Frauen zahlreich wendigen Schulneubau für die ländlichen GemeindenGolbitz baut eine Schule. ein de e S n re St. Mücheln und St. Ulrich ſcheint es nunmehr, nachdem

Auf Veranlaſſung der Regierung, Schul hielt die Gedenkrede. Jn das von ihm die Baumaterialen angefahren ſind, ernſt zu werden.
abteilung, Merſeburg, fand am Dienstag unter Hoch auf die Partei ſtimmten die Anweſenden Die Schule wird gegenüber den „Zwölf Apoſtelquellen“
Beteiligung der Vertreter der Regierung, desſgeiſtert ein. Nun erhielten das Wort unſere beiden errichtet, alſo in prächtiger Lage. Bis jetzt müſſen bei
Landrates, des Schulrates und des Vorſtehers des alten Genoſſen Ernſt und Rot h. In der ihnen den ſehr beengten Raumverhältniſſen die Unterrichts
c Hochbauamtes eine Verhandlung mit ſeigenen, zum Zuhören zwingenden Art ließen ſie ſtunden für einen Teil der Kinder auf den Vormittag

em Schulvorſtand des Geſamtſchulverbanldie Ereigniſſe während ihres Hineinwachſens und und für den anderen auf den Nachmittag gelegt
des Golbitz über die Erweiterung der Lehrer Mitwachſens in der Partei Revue paſſieren. werden. Daß nun der Geiſt des Kindes am Vormittag
wohnung ſtatt. Jn der Erkenntnis, daß mit der Wiederaufbauen wollen wir Jungen mit den Alten, bzw. in den Morgenſtunden ausgeruht und damit

rweiterung der Lehrerwohnung die ſonſtigen was einſt machtvoll beſtand und von Moskausaufnahmefähiger iſt als am Nachmittag, wird wohl nicht
baulichen und anderen Mißſtände der Schule nicht Jüngern zerſtört iſt. Geſang unſerer Kampflieder in Zweifel gezogen werden können. Somit kann es nur
bgeſtellt werden können, hat der Schulvorſtand hielt die Genoſſinnen und Genoſſen noch lange in allgemein begrüßt werden, daß die überalterte Einrichtung,

einſtimmig den Naubau eines Schulhauſes be zuverſichtlicher Stimmung beiſammen. Mit dem ſeinen Teil der Kinder gezwungenermaßen am Nachmittog
ſchloſſen. Der Landrat hat e Ent Bekenntnis, weiter für Partei und Preſſe zu wer unterrichten zu müſſen, durch den Schulneubau endgültig
gegenkommen in der Beſchaffung des Baudarlehens 'ben, trennten ſich die Genoſſen. verſchwindet. ß

rumpelt und verhaftet. Es handelt ſich um denTuchmacher r Mager und den Arbeiter
Otto Schuchard, die im Alter von 24 bzw. 25

ahren ſtehen. Beide gaben nach mehrſtündigem
erhör zu, in der Zeit vom Auguſt 1928 bis jetzt

in Oldisleben, Kirchheilingen, Cölleda, Nieder
orſchel, Dingelſtädt, Silberhauſen und Leinefelde
insgeſamt vierzehn ſchwere Geſchäftseinbrüche
bzw. Einbruchsverſuche ausgeführt zu haben.

Es wollt' ein Mägdlein reiſen
Schauergeſchichten im „Helbraer Anzeiger“.
Der „Helbraer Anzeiger“ ſchreibt in ſeiner

Sonnabendnummer folgendes:
„WildWeſt. Geſtern in den Abendſtunden,

um die Geſchäftsſchlußzeit, paſſierte ein Auto die

W

Die vorbiidliche Sauberkeit
des Haushalts ist daroh die ausschliesliche Verwendung von Gasapparaten bedingt. Jede Schmutzarbeit. Rauch. Ruß, An- und Nachheiren. Küchenbitzofallen fort. Gas ist uvausgesetzt betriebsbereit und liefert sofort die benötigto Wärme. Zu den Ersparnissen an Brenvetoff undä Arbeit treten diejenigen an Zeit und
Ranm. Gas gehört in jeden gutgeleſteten Haushalt. Bei Störuvgen oder Mängeln an Ihrer Gasleitung stehen wir gern mit Rat u. Tat zur Verfügung

Werke er Stadt Halle Gas- U. Wasserwerke Ferar a 27681

275
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Leere Verſprechungen. r rer enicht a en, erklärten ihren BeiEin Rachtrag zum kommuniſtiſchen Volks tritt, e wir die Feier als einen guten Erfolg
nSem betrugsrumnei verbuhhen können

in denen die FDme Eine u die ſo recht die abgrundtiefe Gemeinheit der kommuniſti n AgitationsmethodeIII aber el h anetelet Einſchlag Kreis Delitzſch

m 7 elangt erſt jetzt zu unſerer Kenntnis. ie77 0 e er 1 che rinz e t D. die W Ty* s e kitenßburg
ugten Rentenempfänger mit den verlogenſtenErst Lanästreicher, dann Hobenzollernprinz Verſprechun en und r ungen zur Ein e Vortragsabend des Verkehrsbundes.

e den Panzerkreuzerbau veranlaßt. Auf dem] Die hieſige O pe des Verkehrsbundes
us hatte man ſogar eine Art Kontrolle ein- d z ontag den Poli n Genoſſen
e t o Hennig von der Verkehrspolizei in Leipzizufällig am Rathaus vorbeikamen, kam auch ein zu einem Vorfrag im Real ren über W

der erſteren bekannter Sozialrentner die Rathaus Thema „Die Erziehung zur Straßendiſziplin durch
treppe herab und fragte: „Na, wann kriegen wir Schule, Elternhaus und Polizei“ gewonnen. Der
nun unſer Brot? Auf die erſtaunte Frage „Was Vortragende betonte beſonders die Notwendigkeit
für ein Brot?“ kam die Antwort. „Jch denke, wer einer weitgehenden Aufklärung, beſonders der Kin
ein Brot haben will, ſoll ſt auf dem Rathaus ein der, über das Verhalten auf öffentlichen Verkehrszeichnen?“ Unſere Genoſſen erkannten ſofort, daß ſtraßen. Eltern und Sch urs die beſondere

der arme Alte von irgendwem belogen war, und Pflicht, die Kinder auf die Gefahren der Straße
agten ihm, daß er ſich nur g den Panzer aufmerkſam zu machen, ſie vertraut zu machen mit

euzerbau eingezeichnet habe. arauf wollte er den neuen Verkehrszeichen. Das Spielen der Kinder
ſich wieder auslöſchen laſſen. Leider mußte ihm auf öffentlichen Straßen und Plätzen müſſe polizei

gt werden, 9 das nun nicht mehr geht. Eine lich verboten werden. Allerdings müſſen ſofort
tei, die mit ſolchen Mittelchen ihre Aktionen andere Spielplätze für die Kinder beſchafft werden,

durch n verſucht, iſt der Verachtung der ge denn nichts iſt gefährlicher und trauriger, als die
ſamten Arbeiterſchaft wert. Kinder in ihrem Spiel zu behindern oder zu be

engen. Auch manchem Polizeibeamten muß manAennchen vor au im Roſarium. Der Ver das einmal erklären; denn erſt wenn za Kind
chöneru rein Kiſtet dem Roſarium eine von ſieht, daß in der Polizeiuniform ein Mann ſteckt,

ünne (GVerlin) hergeſtellte der ſein Beſchützer und Wächter ſein will, wird es
AennchenvonTharauStatue, die im Holztempel Vertrauen zur Polizei gewinnen. An Hand der

neuen Verkehrstafeln und durch Lichtbilder zeier das moderne Verkehrsleben. Der zahlreiche K.

u r We See Ausführungen. Er
e war die ſtarke Teilnahme der ſtädtiſchenKörperſchaften. 5 kodtiſoe

„ßm Anfang war das Wort
Ein PFilm des Aufstiegs
zur Vorführung Kommen, finden in folgenden Orten atatt:
DanKerode: Donnerstag, den 25. OKtober, abends 8 Ubr, im Gasthot Oertel
Quenstedt Freitag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr, im Gasthot Glebe
Arnstedt Sonnabend, den 27. Oktober, abends 8 Uhr, im Gasthot Langenstraße
Welbsleben Sonntag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr, im Gasthot Schmidt
Genossen, sorgt für guten Besuch der Veranstaltungen!

rirksteitung er Sonta tm et n
uſſeeſtraße. Demſelben entſtiegen Männer, ſamt 182 (171) Stimmen gleich 6135 Prozent abi die auf der Straße gehende ſechzehn avon entfielen auf die Liſte „Einig

jährige Grundmann, ſchleppten ſie ins Auto keit“ 166 (156) und die Liſte der Vertreter der
hinein und entſ nden unerkannt. Die poli Chriſten 15 (15) Stimmen, eine Stimme war un
zeilichen Ermittelungen haben zu keinem Ergeb- gung Die in Klammern ſtehenden Zahlen ſind

nis geführt.“ rgebnis r mu r r RWir erfahren hierzu aus zuverläſſiger Quelle nochm ng n den, n Zukudaß an der ganzen Sache kein Kort iſt. Das jeder Wahlberechtigte die Wählerliſte einſehen mu
Madchen hat abends in ſpäter Stunde die elterſiche denn es konnten ſechs Knappſchaftsmitglieder ihr
Wohnung verlaſſen unter Mitnahme. von Klei Wahlrecht nicht ausüben, weil ſie nicht in der
dungsſtücken uſw. und hatte die Abſicht, mit dem viſte ſtanden.
letzten Zuge die Reiſe in die Weite anzutreten. Ermsleben. Jnvalidenverſammlung. Die ſreicherung erfahren.
Jedo üt dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen. hieſige Ortsgruppe vom Zentralverband der ArbeitsPrachiin hatte ſich bei der plößlichen Reiſe ſnvaliden und Witwen Deutſchlands hielt hier am] Artern. Aus dem Stadtparlament.
doch nicht ſo beeilt, daß es zur rechten Zeit den Sonntag eine Werbeverſammlung ab. Der als Referent In der Sitzung der Stadtverordneten am Montag
Zug erreichen konnte s logierte ſich in ſanweſende Bezirksleiter Burghardt (Siersleben) ſprach wurde die Rechnung der Kämmereikaſſe für das hebli Schwierigt
ar Hotel ein und wollte weiterfahren. über Erfolge und Aufgaben der Invalidenbewegung, Rechnungsjahr 1926 vorgelegt. Die Prüfung der n Schwierigkeiten infolge vorhergegange
Aber o weh, auch früh wurde die Zeit verſchlafen. und ſtellte die reſtloſe Erfaſſung der geſamten invaliden e hat zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben er e 217t Benutzung entgegengeſetzt wurde, er
Das Ende vom iede: Das Mägdelein kehrt reu Welt als Grundbedingung für den erfolgreichen Kampf deshalb wurde von der Fanyton miſſion die Ent folgt endgültig am 1. ovember. Der Fahrplan iſt
mütig wieder zu den Fieiſchtöpfen der Mutter zu der Jnvaliden um ihre Exiſtenz an die Spitze. Jn der v beantragt und von der Verſammlung er- den Wünſchen der Intereſſenten ge
rück e hat ſich alſo alles wieder in W fallen dann folgenden Ausſprache wurden lokale und Ver teilt. Die Rechnung V ab in Einnahme mit z worden. An dem Publikum liegt es nun, ſich

fgelöſt Die ürſache des plötzlichen r-ſicherungsfragen erörtert. 560 727,66 Mk., in Ausgabe mit 549 444,59 Mk., ieſer Bequemlichkeit v reichlich zu bedienen,
ge dieſes Mädchens iſt nicht geklärt. Ermsleben. Rückſichtsloſer Fuhroſſo daß ein Be tand von 11 283,07 Mk. verblieben damit die Rentabilität geſichert iſt.

Helfta. Knappſchaftswahlen. Bei deram Sonntag ſtatigefundenen Knappſchaftsälteſten J r e Leipziger Neuigkeiten.wahl wurden 147 Stimmen abge ehe ie Wahl m ſo daß ein Fehlbetrag von Die „BrillantenRia“. Die Leipziger Kriminalbeteiligung betrug ungefähr s ozent. Es er 37 631,83 Mk. verbleibt. Die gert Koſten des polizei hat dieſer Tage die 28jährige Klara Par
lten Shſte e Liſte Jmbuſch“ 60 leben bei Ermsleben, fuhr weiter und Erweiterungsbaues belaufen ſimmen. 3 Stimmen waren e ntng der liegen.

Der Schulze geht. Der von der Erſt ein Ermsleber, der einige en
bürgerlichen Seite gewählte Gemeindevorſteher hat g. Seha die en
nach ruhmvollen vier Jahren ſein Amt am Sonn

iedergelegt. s war an und für einW l en Kreis Sangerhauſen
imme ßeren Gem zu uen.
e en ein wunderbares Geſchick, ſich Scomgerſiaunusem Ftfacit)
z alen Kreiſen delieht zu machen. Stt orhhees Die Sangerhäuſer KBPD. geſpaltent

Wie wir aus rl ger, gut informierter igt. diDer war überall c und hatte in Quelle erfahren, ha h inneren Zerwürf r de h e en 53 z el
Partei zur nenſeinem Leben 93 Prozeſſe Spaltung derausgedildet. Kngeſangen hat die Sache

gri tet. Als nun die v D. und der Genoſſe

e

für viele tauſend auswärtige Beſucher im
wird dadurch wieder eine Be

Der PoſtautoVerkehr innerhalb der Stadt
wird nun endlich wieder aufgenommen. Die
Wiedereröffnung, der ſeitens der Oberpoſtdirektion

aus 1927 die uMark vor. Dex Etat und die Aufnahme der An-

S e worden. Der Preis beträgt x

e l wird Ria“ iſt inzwi i i ik einder Maurer Vetter gegen eine ſtarke Minderheit et eng durch Zuſchüſſe der Städte Feuer iſt inzwiſchen in einen Hungerſtreik ein
iſes und der hieſigen Jnduſtrie gee Kreiſes und der di wurde un Was im Gerichtsſaal. Bei einer Verhand

im Rahmenfy hrau v nwird hierbei noch, ie t beſteht, die
tung vor die Sangerhäuſer Arbeiterſchaft zu treten. z ßg e tengeſetzGedenktundgebung feuerwehr aufzulöſen und das geſamte

war e eine
weſen der Freiwilligen Feuerwehr zu übertragen.

Oberverſicherungsamt genehmigt worden ſind. Der mannFrander o itrerlemeſe

Hettſtedt. Vor der Gründung einerfbeiterorganiſation hat nun die Abſinnungskrankenkaſſe. Schon ſh

tet u n. Artern. Unglücksfall. Der r SFtcrelt)
eber von hier ſtürzt geſtern mit ſeinem Fahrraſeine des hre Wege in Ritterburg und brach o Fiſchzug im Sroßen Teich.

hierbei den lin'en Oberſchenkel. Er fand Aufnahme im. tie alljährlich, hat auch in dieſem Jahre der
hieſigen Krankenhaus. Fiſchzug im Großen Teich begonnen. Der erſte

edt. Gedenkfeier. Am Sonntag Tag hatte bereits einen ſehr großen Erfolg und
abend fand im Lokal Helling die zur Erinnerung glaubt man wegen des beſonders warmen Sommers
an den Erlaß des l rege veranſtaltete einen beſonders guten Fang zu machen. Der See

im Wahlkampf, unterſtützt mit dem nötigen Beweis i PD. ſtatt. wird völlig abgelaſſen. Der Fiſchzug dauert bis
material, das geſagt worden wäre, was die ſozial geleiſtet, m es Donnerstag dieſer Woche. Leider ſind die Preiſe

e iterſchaft ſchon immer geſagt hat, war daher ein r Du zu verzeichnen. Nach her nicht gerade billig zu nennen. Der Mehrzahl
der hieſigen arbeitenden Bevölkerung dürfte es aus
dieſem Grunde kaum möglich ſein, einen Teil des
Fanges für ſich zu erwerben. 75 Prozent der Fiſche
wandern ſowieſo in die Hände von Leipziger und
Berliner Großabnehmer.

Chriſtlichen 43 Stimmen abgegeben. Eine Stimme ſtimmt über viele Jnternas genau unterrichtet ſind,

b nis, Bei der am keinerlei Einfluß, weswegen wir die Leutchen, die tand das Referat des Genoſſen Peters (Halle).oder t m Knappvſchafts durch Spe ur Klarheit reiſen wollen, hübſch eiſtert wurden ſeine Worte aufgenommen und
älteſten wurden von 337 Wahl rechtigten insge unter ſich laſſen können. im Anſchluß hieran der Sozialiſtenmarſch gemein
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„Tntwichene Strafgefan-
ene. Von ihrer Arbeitsſtelle entwichen
Je vom Torgauer Stra efängnis.Um ſich Zivilkleidung und Mittel zum Weitereom

men zu verſchaffen, haben ſie ve Einbrüche
verübt. Auf Gut Vogelgeſang in ſie, weil
ſie dort geſtört wurden, a ausreiaber in Prettin ſollen ſie einen inbruh unt.
lich ausgeführt haben, wenigſtens ſind ſie dort ge
ſehen worden. Jm übrigen fehlt aber jede Spur
von den beiden Flüchtlingen.

Kreis Schweinitz
Herzberg. Gedenkfeier. Um den 50. Jah

restag der Verkündigung des Sozialiſtengeſetzes
würdig zu begehen, hatten ſich am Sonnabend im
hieſigen „Schützenhaus“ die Mitglieder und Freunde
der Sozialdemokratiſchen Partei eingefunden. Nach
einigen durch die Linkeſche Kapelle (Groſchwitz) gut
vorgetragenen Muſikſtücken ergriff Genoſſe Rickel
(Halle) das Wort zu ſeiner Feſtrede. Mit den
Worten Laſſalles: „Die Arbeiterſchaft iſt der Fels,
auf dem die Kirche der Zukunft erbaut wird“ be
endete der Vortragende ſeine intereſſanten Ausfüh-
rungen. Ein ſich anſchließender Ball hielt die Teil
nehmer noch lange zuſammen.

Bernsdeorf. Autounglück. Auf der Straßenach Herzberg ereignete ſt ein folgenſchwerer Zu

ſammenſtoß. Ein Auto ſtreifte beim Ueberholen
einen Der Führer des Autos, un
ruhig geworden, ſah ſich nach dem Motorradfahrer
um und verlor gabei die Gewalt über den Wagen.
Dieſer ſauſte in vollem Tempo gegen einen Baum.
Ein im ſitzender Junglehrer aus Jeſſen
wurde durch die Schutzſcheibe geſchleudert und erlitt
im Geſicht gefährliche Schnittwunden, ſo daß ſich
n ſofortige Ueberführung ins Herzberger Kreis

nkenhaus notwendig machte. Dort wird er vor
ausſichtlich bis zu ſeiner vollſtändigen Heilung lange
verbleiben müſſen. Der Autoführer kam
eigen kleinen Verletzungen mit dem Schreden

von.

Kreis Liebenwerda
Falkenberg. Mitte Dezember läuft die

Waſſerleitung. Jn einer Bekanntmachung über die
Hausinſtallationen der Waſſerleitung, forderte der
Gemeindevorſtand die Bewohner auf, die Jnſtallation
ſofort vorzunehmen, da die Waſſerleitung im Monat
Dezember noch in Betrieb genommen wird. Die in
der Ludwig JahnStraße ſtehende Gemeindeſchmiede ſoll

umgehend abgebrochen werden. Am 30. dieſes Monats,
nachmittags 2 Uhr, ſoll ſie an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden.

Weinberge bei Liebenwerda. Aus der Par-
te i. Die erſte r der neugegründeten Ortsgruppe der SPD. S am 18. Ok-
tober im Gaſthof zum „Deutſchen Hauſe“ in. Wein-
berge ſtatt. Außer den Mitgliedern waren auch
einige Parteifreunde erſchienen. Jm erſten Teil der
Verſammlung ſprach Genoſſe Schul z (Weinberge)
über das Thema: Von der Urzeit zum modernen
Staat. Er brachte zum Ausdruck, daß Staatenbil
dung in der Weltgeſchichte durch Blut und e
vor ſich gegangen ſei und die Geſchicke der Völker
durch Machtgelüſte der Herrſcherhäuſer ſehr oft be
ſtimmt wurden. Ein deutliches Zeichen hierfür ſei
im letzten Jahrhundert das Sozialiſtengeſetz, vonBismarck zur Knechtung des gafſtre nden Prole

tariats geſchaffen. Nach dem Fall dieſes Schand
eſetzes erlebte die Sozialdemokratie einen ſtetigenKuffeg, der mit dazu beitrug, daß am 9. No

vember 1918 die Monarchie zuſammenbrach und
eine neue Staatsform, getragen vom Volksganzen,
die Erbſchaft antrat. Jm zweiten Teil der Ver

mmlung wurden allgemeine Fragen behandelt.
s wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung am

9. November abzuhalten und vie gleichzeitig r
Revolutionsfeier zu geſtalten. Ferner ſoll jeder
Verſammlung ein unterhaltender Teil angegliedert
werden, durch den die Zuſammengehörigkeit en
dert wird. Drei h waren der Erfolg
des Abends. So zeigt ſich auch in unſerem Orte,
daß durch Gründung einer Ortsgruppe neues Leben
einzieht und es nur eines Anſtoßes bedurfte, um
der Partei neue Kämpfer zuzuführen.

Lauchhammer. Knappſchaftswahlen der
Angeſtellten. Am vergangenen Sonntag fan-
den im Bezirk der Brandenburger Knappſchaft die
Wahlen für die AngeſtelltenAelteſten ſtatt. Die im
Kreiſe Liebenwerda gelegenen rke waren mit
der Grube „Ferdinand“ bei Zſchornegosda zu einer
Sprengelwahlgruppe zuſammengefaßt, in der die
Wahlbeteiligung außerordentlich gut war. Beſon
ders erfreulich das weitere Anwachſen der für
den AfaBund abgegebenen Stimmen. Jn den Be-
trieben der Bubiag erreichte er faſt 40 Prozent, in
Pleſſa etwa 75 Prozent und in Lauchhammer die
abſolute Mehrheit. Von den zur Verteilung ge
langenden Sitzen fielen auf den Reichsverband 2,
auf den Afa-Bund 1 und auf den GDA. ebenfalls
einer. Auch unter den Angeſtellten ſetzt W alſo der
W ewerkſchaftliche Gedanke immer mehr durch.a in dieſen Kreiſen wächſt die Erkenntnis, daß

Die Vorgünge bei Ludwig Fahn“.
Eisleben, 23. Oktober.

Wir wieſen vor einiger Zeit auf einen Kon
flikt hin, der zwif n dem Arbeiterſport-
verein Ludwig Jahn“ in Eislebenund dem AÄrdeiter- Turn und Sport
bun d ausgebrochen iſt. Uns werden jetzt darüber
e bekannt, die erweiſen, daß es ſich bei

gehen der Kommuniſten handelt.
37 dem Verein hat man jetzt alle Funktionäre der

PD. orxganiſiert, ſo daß das Organiſationsleben
nur noch eine kommuniſtiſche Parteivevanſtaltung
darſtellt. Das geht ſoweit, daß die Vereinsleitung
alle Anweiſungen des Bundes mißachtet, Vertreter
des Bundes kaum r Worte kommen läßt, ſich aber
an allen Veranſtaltungen der KPD. offiziell be
teiligt. Ein Leſer unſeres Blattes gibt uns über
dieſe Dinge und ihre bisherige Entwicklung folgenden Vericht:

Als die e er in Eisleben1905 unter ſchwierigſten Verhältniſſen e wurde, ſah
man noch nicht jene Leute, die heute im Arbeiterſportverein
ril Jahn“ das große Wort führen und den
Konflikt mit dem Bunde deraufbeſchwören. Jene
Leute waren vor dem Zuſammenſchluß der beiden Vereine

Fichte und Jahn mit lehterem bei derDeutſchen Turnerſchaft und trieben dem damaligen
Arbeiterſportverein ſogar das Lokal ab. Nach der Spaltung
der USP. ſetzte auch hier der r gegen den Bund ſchon
ein und man verſuchte, eine Rote Sportinternatio-nale zu nden. Man ſehe ſich den „Klaſſenkampf“ vom
Oktober 1 an. Bei allen Veranſtaltungen der KPD. und
des RFB. wirkten die Leute mit, aber ſolche der SPD.
lehnen ſie aus lauter „Neutralität“ ab. Anfang dieſes
Jahres haben ſie auf Anordnung der KPD. einer der
dabei war, hat uns das mitgeteilt! den RotenFrauen- und Mädchenbund aufgefordert, dem
Verein „Ludwig Jahn“ beizutreten, um Herrn Damm

Halles Ringer in Auerbath.
Zu dem ſchon gemeldeten Ffels der Ringer

von m m Halle beiihrem Beſuch beim raftſportverein
nerbach i. Vogtl., der Halles Sieg mit 22:6

bedeutet, geht uns noch folgender Bericht zu:

Der Auerbacher Verein, der erſt vor zwei
Jahren vom Deutſchen Kraftſportverband zum
ArbtiterAt etenbund übergetreten iſt, war
einer der beſten dieſes Verbandes und
alles, was ſich V gegenüberſtellte. Seit An-
weſenheit im AAV. hat Auerbach erſt eine Nieder
lage durch den deutſchen Bundesmeiſter „Eichen
kranz“ Leipzig zu verzeichnen gehabt und W
16:12. Um ſo größer war daher die Ueberraſchung
über das Können des mitteldeutſchen Meiſters
Germania-Felſenfeſt.

Ein Hauptereignis war das
Seidel (Auerbach), dem 2. Sieger beim Bundesfeſt, und
Max Hauſik (Hal g. 3. Sieger beim Bundesfeſt. Zweimal
konnte Hauſik nach äußerſt intereſſantem Kampfe ſeinen Gegner
in 6 bzw. 5 Minuten beſiegen. Auch Kittner (Halle)
brachte im n fertig, den ſeit vielen hren un
deſiegten He ß (Auerbach) in 216 Minuten zu ſch agen. Jm
zweiten Gang verlor er in 9:20 Minuten.
im Flie w war noch nie ſo gut. Lehmann ris-
kierte ſeinen n erfolgreichen Ueberſtärzer. Alle Ringer
hatten durchweg gute und ſtarke Gegner. Spazier rang
zweimal unentſchieden. Baldewein Hauſik, Sseh-
mann erfochten je zwei Siege, Kittner, Wald und
Meye je einen Sieg und letztere beiden einmal Unent-
ſchieden, Kittner erlebte eine Niederlage.

Springen beim RK.Schwimmfeſt.
Zur waſſerſportlichen Betätigung gehört auch

das Springen. Do dieſes Gebiet des Waſſer
3 unermüdliches Training, Mut, Ergänzungs-

ort, Gymnaſtik erfordert, wird es meiſt in einem
treis energievoller Sportler gepflegt. Soll doch

ein geübter Springer über die Kenntnis von 176
Sprüngen verfügen, ausgeführt vom 1Meter-,
3Meter oder 5 und 10-MeterBrett. So bildet
das Springen im r eld des Waſſerſports eine Kunſt. Auf allen Schwimmfeſten iſt
das e eine Hauptfeſtnummer. Au

l

Zuſammentreffen zwiſchen

Baldewein

zum Hallenſchwimmfeſt des Regatta-
Klub in Halle am kommenden Sonntag
findet ein a e der A- Klaſſe ſtatt,u dem 11 Meldungen a eben wurden, eine

eilnehmerzahl, die in den ſeltenſten Fällen er
reicht wird. Geſpannt m man auf das Ab-ſchneiden von Stieler (Deſſau) gegenüber der
außerordentlich ſtarken Teilnahme von Springern
aus anderen rer ſein. Am Start ſind noch
Krabel und ruſing (GBerlin), r i mm
(Hannover), Edelmann und Eggert (9Hildes-
heim), Schmidt, Frommer und Meier
(Gera) Lillak (Burg) und Schmidt (Halle).
Eine Teilnehmerliſte, die das beſte Ergebnis zeiti-
gen wird.

Der Beginn der r erfolgt wegen der
11 z Starts pünktlich 3283 Uhr. Ein-
a f.

Kommuniſtiſche Zerſtörungsarbeit.
Jm Februar dieſes Jahres war in Schmiedeberg

e angeſichts ihrer wirtſchaftlichen Lage an die
eite der kämpfenden Arbeiterſchaft gehören.

Wie die Kommuniſten
einen Sportverein erobern.

Falle wieder um das bewußt parteipoli genommen.en Vor

ſeinen
geſtellt.

Nach dem Bezirk
geworden, ſich mit den komm
digen, deSeree d ver fer der ſhon 30

ausgefüllt hatten,
ſammelt wurden.
ztaldemokraten

a

sſagen ihrnach, ſie wolle den Verein zerſchlagen. du ſo

eder
L 3 es

mer u. g.nehmen, daß
gerlichen

er einmal von Schiebung det vunternommen worden iſt. n der i
mehr inſeriert, die wirdhalliſche Rubelblatt wird eifrig
man natürlich die bü

und Reichsbannerveranſtaltungen
teilzunehmen, aber am Umzug für das e ren
teiligte man ſich, wenn auch nur mit ganzen a
Dafür waren auch Mitglieder ins „Komitee“
und eine ellenlange Entſchließung angenommen worden.
Verein zeigt ſich auch als t Hausbeſitzer.
hat jetzt ein Haus gekauft und verl von ſeinen Mietern,
daß ſie das ergeld, das bisher in die Miete eingeſchloſſen
war, geſondert bezahlen müſſen.

wozu aber der Raum G iſt. Das eine rfeſt: So wird es auch 8sleben nicht mehr weiterge

Man könnte dieſe Chronik noch endlos lange e be

Der Bund wird ſich das provokatoriſche Verhalten nicht
mebr gefallen laſſen.

gliederzahl. Freudig gingen die jungen Sportgenoſfen ans Werk. War waren die erſten Geräte be

ſchafft, und alles war anfangs in beſter Ordnung.
Aber man hatte die Rechnung z den Ober
moskowiter Koßbau gemacht. eſer u
Phraſendreſcher brachte es fertig, einen Teil der
jungen, von außerhalb zugezogenen Arbeiter, diehauptſechich in den „Keramiſchen Werken“ veſchäf

tigt waren, mit Schlagwörtern und großen Redens
arten vollſtändig einzuwickeln. Dieſe jungen Leute,
die mit den örtli
waren, wußten nicht, wie ſchädlich für die Arbeiter
bewegung dieſer kommuniſtiſche Häuptling immer
ſchon gewirkt hatte. Sie wußten nicht, daß er in
der Vorkriegszeit als Konſumverwalter durch ſeine
Unfähigkeit den Schmiedeberger Konſumverein bis
zur Pleite verwaltet hat, um dann allerdings ein
eigenes Geſchäft e Trotz aller Warnun
gen wurde der Moskaujünger zum Vorſitzenden des
Sportvereins gewählt. Wie es damals dem Kon
ſumverein ergangen iſt, ſo iſt's auch jetzt mit dem
Sportverein unter der „bewährten“ Leitung gewor-
den. Nun iſt das r Zerſtörungswerk
vollendet, und K. hat ſein Amt als Vorſitzender
niedergelegt. Ob es möglich iſt, auf den Trümmern
wieder einen lebenskräſtigen Sportverein aufzu
bauen, iſt noch fraglich. Wie „gewiſſenhaft“ K.
ſein Amt im Intereſſe der Arbeiterbewegung ver
waltet hat, iſt ſchon daraus erſichtlich, daß er ſämt
liche Sportzeitungen und die meiſten anderen Zu
ſten v in einen Kaſten geworfen hat.

nd ſolche Leute beſitzen noch die Dreiſtigkeit, ſich
als die „einzigen und wahren Vertreter“ der Ar
beiterſ u bezeichnen. 2 werden die
trüben Erfahrungen, die die Schmiedeberger Ar
beiter mit dem kommuniſtiſchen Führer jetzt wieder
emacht haben, ſie in Zukunft vor ähnlichen Reinfällen bewahren.

Sporfamtſiche Beßaommt-
munen6. Bezirk. Fußball. Wegen Spielen mit

aus geſchloſſenen Vereinen werden
folgende Vereine vom 24. Oktober bis 7. November
mit Spielverbot beſtraft: Bruckdorf, Reide
buvg, Mötzlich, Teicha, Diemitz, Askania, Cöllme,
FichteHalle, Amsdorf, Löbejün, Lettin, Wörmlitz
Blau-Weiß wird die Spielerlaubnis
entzogen, bis die Aufnahme vom Bund be
ſtätigt iſt. Sollten obengenannte Vereine trotz
dieſes Verbots oder ſpäterhin mit außerhalb des
Bundes ſtehenden Vereinen Spielverkehr pflegen,
ſtellen ſie ſich außerhalb des Bundes.

Hermann Hartleb.
6. Begzirk. ßball. Sonntag, den 28. Oktober,

finden folgende Geſellſchafts ſpiele ſtatt: 1116 Uhr:
Fortung II Sportluſt II (Cöllme). 1314 Uhr Brachſtedt II
gegen Ammendorf Jgd. (Löbejün). 141 Uhr: Brachſtedt Igegen Ammendorf i 1414 u Merſebur gegen
Kotzſchen I (Kavna). piel r Jad portluſt Jgd.iſt von Sportluſt abgeſagt. Es finden noch folgend Aus
ſcheidungsſpiele in Dölau ſtatt: I. 13 Uhr:Sportluſt I Ammendorf 1 die 2. 15 Uhr:Fortung I Zörbig I (BVallſchuhSportluſt). Zu Spiel Nr. 1
ſtellt Fortung 2, zu Nr. 2 ſtellt Sportluſt Linienrichter.ein „Arbeiter-Turn- und Sportverein“ gegründet

worden, und zwar mit einer recht anſehnlichen Mit Kaſſierer ſtellt Fortunga. 13 Uhr: Merſeburg II Kayna I
(Fortunga).
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rf 1. Osmünde
14 Uhr

R.). r:1 Seeben enne15 “nger Teutſchenthal aplau
urg

Steudten Eisdorf (Sch Seehr: 14 Uhr: Reideburg Aufe bare Weg 38. Viteter in e ch S dt:

e z J weah S Kar h. mee ne n aunnde b. M. I. 16 Uhr:
Steudten I.

Rundfunk Programme.
14.46 Uhr: Bü rſ 2 un W v gen. Heſen Werdſcen de

mburg). Uhr: 165 UhrCo delennee 1650 Uhr: J r Rittutielge ne 18.05
Uhr: Steuerrundfunk Uhr: Wetter, Zeit, Arbeits
nachweis. 18.30 paniſch für Fyrte chrittene.
19 I Dr. Fraenkel, Dürrenberg: e utungder Rech rege des Reichsardeitsgerichtes für die Ent
wicklung des Arbeitsrechts (II). 19.30 Uhr: Poſtinſ r Hof
mann, Dresden: Weihnachts- und eujahrsverſand von

perette
konzert.

Köntgswuſterdanſen (Welle 1250).

Donnerstag: 10 bis 12 Uhr: Hamburg: Aus Hamburgs Hafen nord 8 rts. 12 bis e Uhr: Geh. Banurat

Lerche: Waldhofer Plaudereien: Der kleine Heinrich.
2.55 Uhr: pt. .90 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Na

richten. 1430 bis 15 Kinderſtunde. 15.80 bis 15
Uhr: Wetter- und Börſe. 15.40 bis 16 Uhr: Louiſe Diel:
Die amerikaniſche Frau in Beruf und Leben (II). Wie be
teiligt ſich die Amerikanerin an der Politik? 16 bis 16.80

r Dr. O. Vange: Werkſtoffkunde für die Schule. 16.30
dis 15 ihr: Geh.-Rat Dr. Hausmann: Was muß
Staat urger von der Staatsverwaltung wiſſen? (III). 17 bis
18 Uhr: e Berlin. 18 bis 18.30 Uhr:M. Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde. 18.30 bis 18.55
Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr:
Prof. Dr. edorf: Albrecht Daniel Thaer. 19.20 bis 19.45
Uhr: Dipl.-Hdl. Dr. H. Wieg: Der Kaufmann und die
Banken (VII). 20 Uhr: Uebertrag aus Berlin: Dr. MontyJacobs: Einleitung zu Michael Kohlhaas. Anſchl. Michael

lhaas. ö l Anſchl. 7a H re von r d Bronnen nſchl. Preſſe
Zu a Vrriegzre es Nagittasstonzerte der Deut

Welle ab 1. vember in die Zeit von 16.30 bis c
veranlaßte, daß Beamtenfunk, Volkswirtſchaftsfunk, Stun
des Auslandsdeutſchtums auf die Zeit von 17.80 bis 18 Uhr
verlegt wurden.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 22. Oktober 1928,

50 zgewichtar a S eggewiqh

Gattung

28 Keiſch
en 92 52 66 58 617 I I7 7 7 7 5a ce woll. w.Läm aſthammei 110 105 110e

weinrege 102 95 100
Verantwortlich für Polittk und tlleton: F. O. H.fur Lokales und Kommunal et G. Kaſparek, für

r und Provinz: Wielepp, für Sport, Rund
rnk und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: Walter
ünne, ſämtlich in Halle. Drud und Verlag:DruckeretGeſellſchaf m. d. H., Große

(Schluß des redakzionellen Teiles.)

Was ist Togal?
Togal Tabletten find em hervorragendes Mittel
gegen Rheuma. Gicht. Ischias, Grippe,
Nerven und Kopfecehmerz, Erkältungs-

krankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Ueber Aerzte anerkennen die hervor

ragende Wirkung des Togal.
Fragen Sie Jhren Arzt. In ullen Apotheken.

Preis Mk. 1,40.
0,46 Chin 2.6 l. ith 74.3 Acid. acet. sal ad 100 Amyl.

Benzit-Seife!
zarteste Gewebe (empfindliche Seide und Woille)
werden nicht angegriffen, dabei derwird aber
hartnäckigste Schmutz leicht und gründlich entfernt.

Benzif-Seifedee
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Kampfrüſtungen im Rordweſten t a s
Der Arbeitgeberverband der MeſKampf in der Schwerinduſtrie Rheinl le ttantadkrie h h e See e z u m e transport beſchäftigten Packer und Räumer. egierung ein Amneſtiegeſetz ausdes andes derRundſchreibens ſeine Mobiliſierungs zwei Jahren durch einen Schandſchiedsſpruch um dewſenen Funkke r t v egt. rig ſoll t e De

an die Verbandsmitglieder dem ionärſitzung lirkte, di 3ſei D. die zu rer e r wird u 7 jetzt 3 en, die jert e geren a nacht ioguis c er 7
dem Arbeitskampf für die iedswerke e m ſie hat ge n Termine aufzukü ind yne r politiſchen Rechtsfolgen eintreten. Wichtig iſtſeien; der Vorſtand habe beſchloſſen, daß rüſtet, um diefen Kampf wagen zu können. Die und Transportgewerbe ſind mit die nied s
gung der Order unter Strafe geſeelli werde. Es folgt finanzielle Mobiliſierung der Metallarbeiter zu Ab- „Die überhaupt in Halle aufzuweiſen ſind. zie am 15. und 16. Juli 1927 im Zuſam-
ine ganze Reihe von Anweiſungen zur Sicherung wehr der Generalausſperrungsaktion iſt. wie der eder die Fordengen, eher Jan W menhang mit den damaligen Unruhen begangen
der Serte, der Liche- und zur Rege Bezirksleiter des hen Metallarbeiterverbandes Funktionären beſchloſſen werden ſoll in einer amlung der Notſtandéarbeiten beſondere Anord Wolf (Eſſen) einem Preſſavertreter gegenüber mit nnabend, dem 27. Oktober, abends 8 imſwurden, wird eine Nachſicht der Strafen

„Volkspark“ ſtattfindenden Verſammlung aller im nd der Rechtsfolgen gewährt ſowie nochnungen für die Durchführung der wie teilte, bereits durchgeführt. Der Deutſche e ansportge nicht eingeleitete Verfahren eingeſtellt.Setehe von er tallarbeiterverband, betonte Wolf, ſei z ur eher ehe gegen Ar Se
e Nanu See ver

ſten u vie e e ne ge
zeit finanziell außerordenklich li Die Funktionärverſammlung war ich einig, tren, ur alle a aftigen e, nichtrkeſchädigten hat der a r quid. Er verfüge über genügend Mittel, um den die W in dieſer er u an e ine Vrſegſagſe h ar

2 ein Schreiben an e h en Kampf auch für längere Zeit zu überſtehen. Die gebeſſert werden können, wenn alle in Frage kom
Düſſeldorf und Münſter Darin Finanzlage ſei ſo, daß auch der Hamburger Werft me Arbeiterinnen und Arbeiter ſich u in
geteilt, die e äh bei der Durchfüh- arbeiterſtreik keine weſentliche Belaſtung des Ver ihrer Berufsorganiſation organiſieren. bhafte
rung der Ausſperrung mit dem 1. November friſt bandes darſtelle. Allem Anſchein nach wollten es e geführt über die ungeheuren Ueber
los entlaſſen werden. Die dazu ſei im die Arbeitgeber diesmal auf Biegen und Brechenſſtunden, die ſeitens der im Transportgewerbe be

en, eine dreijähr Bewähru t beFiligt Dieſer Geſetzentwurf wird chtlich

Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom 8. 1928 ankommen laſſen. Wenn die Metallinduſtriellen den Unorganiſierten noch heute geleiſtet werausdrücklich anerkannt. Kampf entfeſſelten, dann würden ſie jedenfalls bald en e de ſeien wurde beauftragt, auch hier

ſehr ſchnell im Parlament behandelt werden.

Ueberfall bewaffneter Hitler
fühlen, daß die Gewerkſchaften finanziell ſo Banden. J

So ſcheint es alſo wirklich zu einem hartenlgut gerüſtet ſind wie nie zuvor. t sewm Kraftwerk Trotha. zu blutige Schlägerei mit Nationaliſten
Der Magiſtrat der Stadt Halle organiſtert In einem Lokal in Welzow waren ungefähr 40

Streikbrucharbeit! zum Teil bewaffnete Hitleranhängeramburger Hafenarbeiterſtreik ewird uns geſchrieben: Gäſten und den Hitlerleuten entwickelte ſich eine

Fortgeſetzte Terrorakte der Kommuniſten wird zurzeit eine Turbine aufgeſtellt, die Schuß wurde der Arbeiter Alfred Schulz töd
Sie verprügeln ihre eigenen Genoſſen Die Leitung der KPD. iſt Unſtifter ren dem Wagiſtrat der Siaht Habe in verjehte holen e e e

Hamburg, 23. Oktober. (Eig. Drahtb.) weil die Gewerkſ ſich ihre Handlungsweiſe von Kiel, in Auftrag ben wurde. Die Jnbetrieb- einige Verwundete. Das von Kottbus herbeiS ren ehe der a Leitun nahme dieſer Kraftmaſchine wurde bei hoher Kon gerufene Ueberfallkommando verfolgte 20 Hitler
des kommuniſtiſchen Terrors weiter ver nicht vorſchreiben läßt. Sezeichnend iſt, e Werte e für e l m h ſente, die nach Kauſche geflüchtet waren. Dort wer

e eder Konmunt ten. Nur einer t dagegen aus. Die Or in and gekommen, ſo a vor einigen
ſiert ſind, gehen jetzt er e ciſe 3 Heu ift bri Soden

d dur s Eingreifen dere le en J ion BranHenverſammlungen der verſchiedenen Hafen gurz nach Aufnahme der Montagearbeitenß, Vor dem Bergedorfer Schöffengericht hatten ſich
gruppen abzuſetzen, damit die organiſierten Hafen hpach an der Waſſerkante der Streik derſdie vier Kommuniſten und Rotfront

W F n e e d Gec r in zu verantworten, die an dem zweiten
arbeiten auf dem Kr rotha ußte.Gee ter Wahlſonntag wegen Fü vSr. e. a deſtde i a en ſehgeenmen votben en nes

zie „GermaniaWerft“ in in ihrer Stel der Feſtgenommenen hatte ſogar zwei Revolver mit
nahme gegenüber den Werftarbeitern im nicht weniger als 51 Schuß Munition bei ſich

n Maße unter der reaktionären Politik des Vor deugenderg, der erſt vor wenigen Tagen zum or dem Gericht ſagten zwei der Angeklagten
nden der Deutſchnationalen aufrückte, be aus ſie ſeien nach Geeſthacht gegangen, um die
t wird. Sowohl die ſrtl de Streikleitung Wahlpropaganda für die KPD. zu betreiben (mit

wie auch die Zentralſtrei e tung in r Revolvern). Die beiden anderen wollen nur
en de

dann r Für ſtrafbaren Handlungen,

geh
Hochbahnhalteſtellen freigeben, ſo daß die rbeiter
ſchaft ſowohl in die Betriebe als auch bei Beendi reicht ſt je gige doh die Lage in
ung der Arbeit ohne Störungen pa ſieren kann. derkre eriß Seeben on werw
eräde aus dieſem Grunde haben die Kommuniſten el hat Es iſt de en

e d Feld d r r yn ber Verdienſt entgangen, es iſt auch jetzt
ie dringen jetzt bis in die entferntepterte d Arbeiter vor, verfolgen das wilde Vermittlungsſyſtem in einem Maße

größeren Trupps einzelne Hafenarbeiter, die ſie aufgeblüht, n Jahren
ontagearbe r zufällig aus „ſportlichen Gründen“ nachden r el h Der Vermittlungsbetrieb iſt faſt vo Sermania-Werft“ als StreikarbeitſGeeſthacht gekommen ſein, um im Gelände das

heiſe werden von dieſen Ueberfällen dornehmlich organiſiert. Aug die Abfert z e der Bewegung Schießen zu üben. Sie hatten ihre Revolver
ältere Hafenarbeiter betroffen, vonſzum großen Teil unter den er günſtig zu beeinfluſſen. ſo feſt in der Unterhoſe verſteckt, daß die Polizei ſie

litten, ſo daß Kaufmanns und Reederkre Selsiut der n r äver ver hätte.
alle eutſchen tall tie Angeklagten wurden zu je 6 M tr t en r Arbeiter Verbandes den auf dem Kraftwerk Trotha Gefäng t Wegen r Waſſemrogens

gefertigt werden. Das utet, n. Hafen Feſchäftigten Monteuren der „GermaniaWerft“ verurteilt Sie ſind, wie vor Gericht feſtgeſtellt

a Wie enntnis und die r ckretſe der wurde, ſämtlich wegen Körperverletzung bzw.ehren n e ger ma u in Die Wo gele te Nstigung vorbeſtraftit

denen man weiß, daß ſie ſich der Uebermacht nichtimmer wehren rn Das Bekanntwerden dieſer

Ueberfälle ſo geht die Taktik der Kommuniſten
ſoll dann einſchüchternd auf die jüngeren Hafen

arbeiter wirken.
So wurde im Stadtviertel St. Pauli

5 arbeiter niedergeſchlagenen o mißhandelt.
ſ

berfälle. Jnsgeſamt wurden acht bis iſt, ſteht icht feſt. inlsuſammen und faßte den Beſchluß, die V te e e et t t e e eneeeen a ten dent h ermiſchtes.lären. Die Orts-
arbeiter geplant ſind. verwaltung des DMV. ſetzte ſich nach Uebermitt GattenmörderDaß e i im übrigen bei dieſer ganzen Be lung dieſes luſſes mit dem Stadt imzarnm de rin.

troffen wurde, nahm zu den Vorfällen Stellung wegung nicht um eine Angelegenheit 5 J um in einer Unter In Helmsgrün bei Jena hat die 36 Jahre alte
und beſchloß am Dienstag, die Ar eit nicht auf arbeiter handelt, geht deutlich aus dem redung die näheren Gründe für dieſe ſonderbare Ehefrau Füg ihren 31 Jahre alten Mann im

ückli Verhalten der kommuniſtiſchen Preſſe des Pprits kennenzulernen. Bett überfallen und, als er flüchtete, derart
hervor. Die von den freien Gewerkſchaften auf der vorgebrachten Gründe des Magiſtrats durch mit einem Mangelholz auf den Kopf ge
geſtellte Behauptung, die Kommuniſten hätten den ſchlagen daß er ſtarb. Die Frau wurde alswilden Stretk Inſzenlert, um die Oeffentlichteit von neten Des Br. eilig Tegeleynt. Die Gefangene in die Jenaer Klinik gebracht
den innerpolitiſchen Schwierigkeiten der KPD. und ehe rüfung dieſer Stellungnahme der Orts-
von der r des Volksbegehrens abzulenken,yerwaltung Halle des DMV. durch die Zentral Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn.
wird in der KPD.Preſſe mit Stillſchweigen über ſtreikleitung führte zu einer erneuten Befeſtigu Auf einer Brücke über den Sangro in Italien ſtieß

angen. Wie es heißt, hält auch die Unternehmer h erſten Beſchluſſes, die Montagearbeiten auf ſein Laſtauto mit einem Straßenbahnwagen zuſam
aniſation, der fenbetriebsverein, an ihrer dem Kraftwerk Trotha weiterhin als Streik men und prallte gegen die Brücke. Das Auto ſtürzteerſten Stellungnahme zu dem wilden Streik arbeit zu bezeichnen. Da in wurden die in den Fluß. Fünf Jnſaſſen ſind tot und der ſechſte

Sie bedroht jeden, der ſich nicht zur Arbeit meldet,Monteure nach W zurücgeſchictt und das iſt dem Wahnſinn verfallen.

Kraftwerk Trotha, ſoweit die Montage dere dabei in an von der Orisoerwel- Ein Don er Der ſchwediſche Drei
r tung Halle des D geſperrt und dieſer Be maſtſchoner „Balder“ lief in einer der letztendern von berufsfremden Elementen ausgeführt, die Herren Arbeitgeber Gelegenheit, alle ihnen miß- ſchluß der Ardeltervreſe zur Veröffentlichu Nächte im Aalandsmeer auf ein treibendes Wrack

und ging ſo ſchnell unter, daß nur ein RettungsPartei angeſtiftet wurden. Ein deutlicher fernen, und zwar auch dann, wenn es ſich um Ar ernſt ert und dem Arbeltsamt zur Kenntuißlyent losgemacht werden konnte. Fünf Mann der

am See ehe e d de e Der Magiſtrat. dem die einnrttige Arbetts- I ene e dige r en Seec d urg-Amerika-Linie gezeigt. niſtiſchen Vorgehen einverſtanden ſondern le Der Magiſtra e einmütige Arbeits zu retten, die übrigen vier ertranken. ach elf-ſtut Wehrere un g ben Druck der Gewalttätigkeiten von W der Monteure jedenfalls nicht in den binigen Kampfe mit der ſturmbewegten See ge

niſtiſchen Partei, die r Aufforderung
ang es den Ueberlebenden, in gänzlich erſchöpftem

der KPD. weiterar

pa
Die Parole der wer geht deshalb ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes, von dem er jeden Zuſtande den Hafen von Eckerö zu erreichen.

r

i ere Ueberfälle. So wurde ſogarffortzuſetzen und, wo der einzelne Hafen hätte, auf dunklen Wegen Streikbrecher- ein ſchwerer Raubüberfall iſt am Montag ine n von m a erte Wo Unzuträglichkeiten nicht geſchützt iſt,ſa rbeit. Der Betriebsingenieur Stöwer führt W Leipziger Kaufmann verübt wor
überfallen und verprügelt. ſich ſolidariſch gegen Gewaltaktionen zuſammen dabei die Monta earbeiten im Auftrage der tadt den. Auf em Wege zum Bahnhof wurde der Kauf

en t zuſchließen. aus. Auch der Maſchinenwärter der bereits auf mann an einer verkehrsarmen Stelle von zwei LeuDie von der zuſtändigen Organiſation im Deut eſtellten Turbine mit Namen Aßmuß, glaubt ten überfallen und durch verſchiedene Hiebe übergeh en e ne e. Reithsknavvſchaftstongret. en n e ehe e nend e gn genteager der Hofenbetriebe ger di 2 u aft, lücn u e el er nd S Lrbeie i Taſchenuhr und fichieten, Siner n ihnen
muniſten geſtört. die w onnte inzwiſchen feſtgenommen werden. Die Töäein Kap von 300 v 400 Mann erihere zumſnanzfrage folgende Entſchließung an der I uſften ung der Anrdis hatten n t dem Ueberſallenen ſuge

Gewerkſchaftshaus und verſuchte, in die Verſamm genommen: „Nach Entgegennahme des Geſchäfts Wir übergeben dieſen r Bericht der kneipt und dabei erfahren, daß er eine größere Geldlung einzudringen. Die Polizei griff ein und ver herichts iſt von der Hauptverſammlung mit großer Oeffentlichkeit, um den Magiſtrat zu zwingen, von ſumtne bei ſich trug.
trieß die Störenfriede. Jn der alamerlang wur Beſorgnis davon Kenntnis genommen worden, daß ſeiner Stellungnahme, dieſe Arbeiten als „Not-

den eingehend die Verhältniſſe im Hafen beſprochen. die Ausgaben, beſonders in den Penſionskaſſen, ſtandsarbeiten“ zu bezeichnen, abzugehen oder ſ Selbſtmord einer Handelsſchülerin. Jn einer
Anmüt die Redner dafür wiederum ſehr erheblich geſtiegen ſind. Das iſt der Organiſierung der Streikbrecherarbeit weiterhin künſtlichen Grotte im Schloßpark Luiſium in Deſſau

Faſt einmütig ſprachen ſich die der Kommu- darauf zurückzuführen, daß ſich das Verhältnis der beſchuldigen zu laſſen. Wir appellieren weiter an übergoß ſich die 17jährige Handelsſchülerin Hilda
aus, daß die r r ſind, weil Beitragszahler zu der l der Leiſtungsempfänger die werktätigen Schichten, den Kampf der Werft-Knitter aus Deſſau mit Petroleum und zündete
niſten auf das r für die Hafen ſehr erheblich zuungunſten der Penſionskaſſen ver arbeiter mit allen Kräften zu unterſtützen. Morgen ſich dann an. Spielende Kinder erbe die Un
dadurch unermeßlicher wird ſchoben hat. Dabei haben die Beiträge eine Höhe werden wir die Namen der Streikbrecher, wenn ſie glückliche und holten Paſſanten herbei, die das

arbeiter angerichte ro. erreicht, daß ſie unmöglich noch weiter geſteigert es nicht wegen die geſperrte Arbeitsſtelle zu Mädchen bewußtlos auffanden. Die Unglückliche
Nach der Berichterſtattung und nach der Aus werden können; die heutigen Beiträge wer meiden, der Oeffentlichkeit übergeben. ſtarb mehrere Stunden danach unter fürchterlichen

prache wurde gegen eine Stimme der Be den von allen als eine drückende Laſt la Unterſtützt die kä den Werftualen im Krankenhaus. In der Grotte fand mand ie Haltung der Organi-ſempfunden. Da die geſtiegene Belaſtung zum ochmals. nterf e kämpfenden rft u. a. einen Abſchiedsbrief des Mädchens an diez33 f. re n der drag der wilden erheblichen Teil durch den Krieg und z r r r e en gegen die Werftgewalti Eitern, der jedoch keine Aufſchlüſſe über die Tat
Streikbewegung im Hafen voll und ganz geffolgen verurſacht worden iſt, erſucht die Hauptver- s gibt. Die Tote hatte Photographien eines 20fähri-villigt wir d. Es kam dabei zum Ausdruck, daß ſammlung der Reichsknappſchaft die Reichsregie Meidet die geſperrte Arbeitsſtelle! Uebt Soli- gen jungen Mannes bei ſich, mit dem die Knitter
die Organiſation keine Urſache hat, die korrmurung, o ſchnell wie möglich einen finanziellen Aus darität! angeblich ſeit Jahren in Beziehungen ſtand. Dieniſtiſchen Vlachenſchaften irgendwie zu unterſtützen, gleich r die anormale Belaſtung zu gewähren. Die Ortsverwaltung des DMV., Halle. Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet.
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in meinen Zügen geſammelt. Man denkt bei die aber man ahnte nicht, daß ſie einer Steigerung
ſer Schilderung nur immer wieder: „Wennſfähig wären, daß es über ſie hinaus den Keuſch-
doch alle Welt keine größeren Sor-hheitsklub gäbe. Unſere Zeit hat ziemlich mit der
gen hättel!“ widerwärtigen Brandmarkung des erotiſchenErleb niſſes als einer ſündhaften, ſchandhafIII.Ich ließ das Grammophon ſpielen: „Einmal ten Handlung aufgeräumt. Wir ſind natürlicher,Von Rudolf Fimmer
kommt der ſagt die ſorgloſe Dame. freier, ehrlicher gegen uns ſelbſt geworden. Prü

r ſchon zeitig morgens im Atelier an.“ „Gndädige Dieſes Lied wird aufgenommen derie iſt heute lächer lich. Wenn ein erwachEin junger proletariſcher Künſtler hat eine Frau kommen erſt ſehr ſpät abends dran,“ lautetel die hen noch im e ſhriten r e ſener Menſch, aus körperlichen oder ſeeliſchen
Holzſchnittreihe mit dem Titel „Ein Tag aus der Beſcheid. „Jch warf einen prüfenden Blick in Kraft dem Lichte zuſtreben. „Einmal kommt der Gründen, ſich dennoch vom Verkehr mit dem an
dem Leben meiner Großmutter“ ge den Spiegel. Geſtern hatte es einen beſonders Tag!“ Sie alle ſingen es die verarbeiteten Män deren Geſchlechte fernzuhalten beſtrebt, ſo hat er
ſchaffen. Für jeden Menſchen, der proletariſches anſtrengenden Ateliertag gegeben, und mit Abend ner, die ſorgengequälten Frauen, die darbende, das mit ſich ſelber auszumachen, und niemandem
Leben kennt, ſpricht dieſes Kunſtwerk Bände. Es aufnahmen iſt das immer ſo eine Sache. Wenn und lichthungernde Jugend. Auch meine Groß wird es einfallen, ihm in dieſer höchſtperſönlichen
müßte ſelbſt da n n zur beredten Anklage werden, man zu ſpäter Stunde noch vollkommen friſch, in mutter ſingt es trotz ihres hohen Alters zitternd Angelegenheit dreinzureden. Aber abſurd und
wenn den einzelnen Bildern nicht noch ein knap. richtiger Spielſtimmung ins Atelier kommen will, mit. Wir wollen nicht mehr ſchaffen und leiden; banauſiſch iſt der vereinsmäßige Zuſam-
per Satz der Erläuterung beigegeben wäre. heißt es, ſich ſchon tagsüber ein wenig darauf vor wir wollen wirken und uns freuen! Wirſmenſchluß ſolcher Seute, die ſtatutenmäßige

Um 5 Uhr morgens ſteht meine Großmutter zubereiten. kämpfen raſtlos und wiſſen: „Einmal kommt der indung der Siebesregungen an ein
auf Dann muß ſie eilen, das Frühſtüc zu be Ich beſtellte die Maſſe uſe, den Friſeur Tag So wächſt die Melodie der Gram-papierenes Programm. Pegren da
ſorgen Um 7 Uhr ruft die Fabrikpfeife Zu und die Manieure. Ich ließ mir das Haar mophonplatte aus dem Dienſte der „ſeeliſchen Wort Keuſchheitsklub ſich nicht ſelbſt Haftet ihm
nächſt muß Großmutter Kots ſchippen; der Herrſ waſchen und wellen, das Geſicht maſ Kosmetik“ zum Sturmgeſang unſerer Zeit. Ueber nicht etwas unſagbar Unappetitliches an die
Betriebsleiter iſt geſtreng Und der Meiſter iſtſſieren und in Sauerſtoff packen. Jch( den Köpfen des Arbeiterheeres brauſt es: Brü Vorſtellung, daß Kontrollorgane die Einhaltung
auch geſtreng Großmutter wird überhaupt ver-ſturnte und nahm ein Fichtennadelbadſder, zur Sonne, zur Freiheit Dieſer der Satzungen überwachen daß ſie herumſchnüf
wandt, wo Hilfe nötig iſt Sie muß auch in der Um 9 Uhr luden mich Bekannte zu einer Ten Gedanke wird nicht zugrunde gehen; er wird im fein im Serualleben der Mitglieder daß das Sub-
Kantine helfen Und kaum hat ſie in dex Kan-1nispartie ein Um 11 Uhr zu einer Siege des Proletariats zur Wirtlichkeit, auch für tile zum Objekt einer unbefugten Einmiſchung er
tine abgegeſſen, muß ſie Poſtgänge machen --Autopartite um 2 Uhr ein Strand die Mitkämpferinnen, auch für die proletariſchen niedrigt wird
Endlich iſt Feierabend Aber dann hört die Ar-bad nachmittags zum S Uhr Tee (im Orr- Frauen! Es iſt faſt als eine Selbſtverſtändlichkeit hin
beit nicht auf. Großmutter muß für die eigene ginal natürlich five o' clock tea). Ich lehnte alles zunehmen, daß dieſer Hußmann unter ſolchen Um
Küche ſorgen Es wird ſpät, bis ſie alles bei ab, weil ich nicht müde und abgehetzt wer- ſtänden auch nationaliſtiſchen Anſchauungen frönt.r hat Der Lohn iſt knapp, das Abend- den wollte, und weil ich mich ein wenig für die Keuſchheit laut Vereinsſtatut Auf Streſemann ſieht er mit einem verächt
rot beſcheiden Der Lohn iſt gar zu knapp. Aufnahme ſammeln wollte. Man bekommt Von Hans Bauer. lichen Lächeln herab, und die Deutſchnationalen
Bei dieſem Bilde iſt die Alte weinend auf den durch geſellige Zerſtreuungen ſo leicht ein leeres Es ſteht zur Stunde nicht feſt, ob der Abitu ſind ihm noch viel zu pomadig; er wirft ihnen das

Tiſch geſunken. Das letzte Bild zeigt den gut Geſicht, und ich fürchtete, mich nicht ſo ſchnell aus rient Karl Hußmann ſeinen Freund Daubel Schlimmſte vor, was ſein Abiturientenköpfchen
gekleideten Schwerkapitaliſten, der erbarmungslos den kechen Rhythmen einer Jazzkapelle aufſermordet hat aber es ſteht feſt, daß der Ver ſich auszudenken vermag: ſie bewegten ſich im Ge
eine Preſſe über dem ausgemergelten Leibe der Schubert ſche Lyrik umſtellen zu können. Jazz dächtige in der muffigen Atmoſphäre einer ver leiſe des Zentrums.
erſchöpften Frau zuſammenſchraubt. Die Unter muſik iſt herrlich zum Ausſpannen, nicht zum ſunkenen Anſchauungswelt gelebt hat, von deren Grauenvoll iſt die Tat, die Hußmann ob zu
ſchrift klagt an: „Das iſt ein Tag aus dem Leben „Einſpannen“! Jch legte mich in meinem ſtillen grotesken Widerſprüchen wir nur mit leiſem Frö Recht oder zu Unrecht wiſſen wir nicht zur
meiner Großmutter.“ Hotelzimmer auf die Ottomane und ließ dasſſteln Kenntnis nehmen können. Hußmann war Laſt gelegt Dind Aber nicht weniger grauenvoll

Wir alle wiſſen, daß dieſem einen Tage der Grammophon „Einmal kommt der Tag“ ſpielen. fromm. Er gehörte einem Bibelkränz-ſiſt 24 Gedanke daran daß noch immer auf den

d g. e e e e hen an und beſchäftigte ſich ſtark mit religiöſen Gymnaſten und Univerſitäten ſo ſenile, veret r e er Einzelſchickſal! Die weitere Schilderung können wir uns wohl Fragen trotzdem ſchlachtete und viviſezierte erſ ſchrobene Jugend heranwächſt und den vermeſſe
„Jondern ß eſem Schickſal die proletari erſparen. Die Leſerin wird von der Leere und wehrloſe, lebensfrohe Kätzchen. Hußmann rechnet nen Anſpruch auf ſpätere Führerſtellung erhebt.

r Frauen in überwiegender Mehrheit aus Seichtheit dieſes Erguſſes, der ſich immer wieder ſich zu den gebildeten Leuten trotzdem hängt er
g en ſind. Raſtloſe Arbeit, die kaum Zeit für mit dem lieben „Jch“ befaßt, gerade genug haben. in ſeinen Kaſſiberbriefen den Gefängnisbeamten,
We ahlzeiten läßt; erſchöpftes Umſinken und Sie ſoll nur noch wiſſen, daß alle Bemühungen die nichts anderes tun als ihre Pflicht, die ab“ Die B Obſt“ von unre raufſtehenmüſſen, noch ehe kräftiger Schlafſ der Filmſchauſpielerin vergeblich geblieben ſind. geſchmackteſten Beſchimpfungen einer troſtloſen u und engeren wird vom
ie Glieder erfriſchte. Die Stube iſt eng und ſon Die Künſtlerin hatte am Abend nur geduckt, mit Halbwüchſigkeit an. Hußmann pumpt, nicht aus Deutſchen Frauenbund für alkoholfreie Kultur innenlos. Die Menſchen hocken aufeinander. dem Rücken zum Kamera gewendet, an einer alkoholiſcher Leidenſchaft, nein, aus ſtumpfer e en sturſen gezeigt. Es ſind

II. r en zu e v r r 25 Glas Bier in ſich hinein 4 a u r dieet zu ver n. s hat ſie steufelsm S lant er, einer ſtudentiſchen Ver abge„„Wanz anders klingt die Erzählung, die eine geärgert. Da ſtand ich nun mit meinem z n be gltle die ihre van n ab ler en e e r reiſe on
Filmſchauſpielerin von einem Tage aus ihrem waſchenen Hals Um dieſe Szene hatte ichſſoluter Keuſchheit verpflichtet. 1 ennig w. zLeben gibt: „Vereinbarungsgemäß klingelte ichleinen ganzen Tag der Welt entſagt und Ausdruckkl Man weiß, daß es Sittlichkeitsvereine gibt, erſehen alkoholfreier Getränke enthält.

Sämmtliche Gunft Becdiearfsearugel billigst im Spezialgeschäftt Gennann BIeGSer, Große Steinstraße, Nähe Markt
war er von dem Anfall. Gallagher ſprach wieder. ſin einem ſeltſam hohen Ton, brach er in die er

Wiederum überbam Gypo eine e Ver ſtaunlich kindiſchen und hyſtevriſchen Worte aus:
änderung; denn ſobald Ga r „Kommandant, ich bin ganz durcheinander, icheine enblickliche ne Er holte tief kann mich an nichts erinnern.
Atem und ſeufzte. Ein köſtliches Erbeben lief über Es war ſchrecklich, von einem ſolchen Rieſen
einen Körper, wie eine kühle Briſe die Ober dieſen jammervollen, hilfloſen Schrei der Qual
läche eines ſchwülen Sees im Sommer kräuſelt. und der gängzlichen Veggnr ung zu hören.

ein Kinn wurde wieder St. Gallaghers Stimme „Na ſchön,“ llagher. „Gib dir keine
hatte einen veränderten ſie war ſanfter, Mühe. ir müſſen auf den Grund der Sache
war freundlich, war auf Ehre überredend. kommen, und da wollen wir beiden uns mal an
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De R Alſo gab es eine Möglichkeit der nung die Arbeit machen. Vielleicht können wir dasr utſche Rechte dei Th. Knaur Raqhff. v Tr w o. Es ſie rin hen de n ganze Ding zuſammenſtückeln. Das beſte, was wir
Nachdruck verboten. re s c r daß die Knochen Was ſollte das, Gypo? Was ſollte das machen können, iſt, am Ende anzufangen und nach

Dann blickte Gallagher auf Gypo und be wurde ſo ſteif, daß er fr dieſe Lügen, die du uns über Mulligan er rückwärts zu gehen. Wir werden uns zurüd-mit ſcharfer und verhaltener e u ſpre n De e kratzenden Geräuſch auf dem ift zie Du ſollte dich Tor dir ſelber ne arbeiten, bis wir zu dem Punkt kommen, wo du
Nun, Gypo, gib ung an wo du die Zeit on ſechs le Sang gen P htn nd Zut aggen Selbſt wenn du einen Groll gegen jemand gefahtſ den Mann verloren Haſt den dir n Hunboy
lühr ab verbracht et vit du am el re viere wer Her Sie rn erte r r r e Grund daß du dere Haus hinter Franeis Mehßhillip herſchleichen ſahſt.
es V ſchnell. Verliere keine Zeit. Wir Mund und en nverſtand ein biſt ehe Ter r ihr e r du er en h ver e

Sturm von läſterlichen und obſzönen Flüchen gegen ſt rergeret Wir Teäleſt äh it ei äGien in z n e e Gallagher, Flüche in e gdioſer Fen ohne Verv, W en I W Dnn e e c be mare Mag Je
P pture t du damit zu un ws ich n e r an 3 bat t vo wir W nan wiſſen n gar un r r aen bin?“ donnerte er mit ein a r x drei Mei denn Bartly ſa t eigenen Augen, wie du ihrh Sein Mund ſchien au z Als Gyypo aufhörte, wurde das Stöhnen Mary keine t hert L r ei Pfundnoten gegeben haſt. Es waren drei

8g t zu ſein. e da hu ch ſ HauſMoePhillips vernehmlich. Sie zitterte heftig und Warſt du betrunken ode los mit dir?“ leere skyflaſchen im Zimmer. Von dir gee nie W z Gallagher nach weinte. Gallagher ſtand auf, ging hinter Ehre h n 6 kauft e ich an. Wie Ein Mann hat dasig. „Es kann uns vielleicht intereſſteren, das vorbei t „Jch weiß, ich war betrunken,“ ſchrie Gypo aute“ ie e e e ehe e e n zen See bie ſache Einen See e m n en de et e ezns zu erzähien, wie du dich amüſiert haſt ſeit Richtertiſch. J brauche die Zeugin jeht ich e antwortend. Sein Zorn Aerrauchte. Sie ſich an. Das hat mihts zu tun mit unſerer An
I h M J e r mehr, ich glauben ich kann ſie in n Unberc hknd Se r ge r e be giegerhg wer ha e es Sypo! Keine
bis du hierher gekommen biſt?“ Bimmer bringen jelt er einen Augenblick inne. Vorwärts gt Wir wollen ja bloß den Mann ausfindigUnd wenn ich's dir nun nicht erzähle, was Die Richter nickten. ute er ſchweigend und geſpannt a See hen e r erwillſt du dann machen? Was?“ rsäh Er führte Mary aus dem Zimmer. Gyposſals erwartete en daß Ga r e h r a en e Se den via

„Hm, ich will dir das jetzt nicht Aber Augen folgten ihm überall hin, er blickte wild und ihn beende. Als aber Gallaghers dünne Lippen Fox, früher mal eine Genoſſin von uns alle
wir können einiges tun. Das weißt du ja ſelber ſchien jede gkeit, ſeine körperlichen Handlungenverſiegelt blieben e er voll Aufregungſſieſe Leute, die früher mal bei uns Genoſſen
oder nicht? Du haſt die Wahl in dieſer Sache. ſöu beherrſchen, verloren zu haben. Seine Beine weiter, uneben und haſtig, als ob er tollkühn über waren ſtehen vornean in dieſer AngelegenheitEntweder du erzählſt mir oder ich ſelber mache mir Ven krampfhaft. G er kam wieder ins gahrlive Hinderniſſe ſtolperte: „Aber ich könnte die erzählte Bartly Mulholland daß du bei Tante
die es dir und dem Gerichtshof zu erzählen.“ Zimmer und ſetzte ſich an den Tiſch. r en, beim allmächtigen Gott, daß ich ihn ſah Setty drei Pfund an 'ne E die eben haſt
Er machte eine kleine Pauſe und fügte dann r Jmmer noch waren Gypos Augen auf Gallag wie er 'rauskam aus der Tür und die Gaſſe nd zwei nd als d fut Schulden

„Mit Hilfe von Bartly Mulholland, der hier hers Geſicht gerichtet. Sein Wutausbruch hatte in runterlief hinter Francie her. Und wenn er'sſzjeſer Frau an Tante Betty. Du wollteſt ſie heim
a ihm eine Leere exzeugt wie in einem entleerten nicht war, dann muß es einer geweſen A der nach London ſchicken. 'ne Art BarnardosHeim

v d n e e e e e e en e en e ehet en dieſe merzgefühl, wenn ſie t M F. i i n.Mannes, der eine Statue prüft. Gypos Bruſt im Hagel wilder hege über eine ne ihr mir den Kopf in nen Sack ſtectel. J tie Nichts mit v P 3
und ſenkte ſich. Er war nicht vorbereitet aufſgeſprochen haben. Seine Augen waren verſchleiert Im gleichen, freundlich ausſcheltenden Ton Ein Mann kann mit ſeinem Gelde machen, was

ieſen gerade aufs Ziel losgehenden Angriff Gal irgendeine Kraft hielt ſie weiter auf Gallaghers Ipr Ga ger fort: „Du e mir, daß duſer will. Aber bei Gott, Gypo,“ rief er, auf

e e e e e e.n ügen. Jedes na da ihn Lachen ausbre „du haſt dir einen gutenim Vertrauen darauf anwenden, ſein Opfer ſo zu mal, wenn ſich egher bewegte, ſpürte er einen aus dem Geſicht verlorſts Jch komme jetzt nicht damit gemacht! Wo d du all das Vet bl

verblenden, daß ihm zufällig ein paar wichtige charfen Stich in der Magengrube. Er bemerkte drauf.“ her? Ha! Reg' dich man nicht auf. Jch weiß,
Worte arglos von den Hippen ſchlüpften. Gypoſſelbſt die kleinſten Bewegungen. Was ihn beſon Gypo fuhr zuſammen und ſtotterte. Großer micht geht's nichts an. Aber falls du wieder

ühlte ſich jetzt du dieſen brutalen und unver ders erſchreckte, war Gallaghers anhaltendes Zucken Gott, was hatte er geſagt? Er mußte genau die Organiſation aufgenommen werden lollteſtWömten Angriff gleichſam um ſeine Rechte be mit den Backen, hervorgerufen durch die Gewohn dasſelbe ſagen, was er früher geſagt hatte, aber er Na! Es fliegen da ſo dunkle Gerüchte umher

rogen. Ga r erwies ihm nicht einmal die ſheit, die Backenzähne gegeneinander mahlen zur ich nicht eri Du weißt ja, wie ſolch dumme Gerüchte ſich hiEh t r onnte ſich nicht erinnern, geſagt zu haben, daß er ja, e ich te 5 hiere re, ſein Spiel mit ihm zu treiben. re aſſen. der Ratte durch die Stadt gefolgt ſei. Hatte er ſin Dublin gleich verbreiten. 's iſt wirklich furcht
o ſchon alles wiſſen. Wußte er es wirklich Wie vorher dauerte der ſchreckliche Anfall nur das in der Kneipe geſagt oder nicht? Seine Stirn bar. Tatſache aber iſt: die Leute reden da vor

Die re Spur von tbeherrſchung verließ re Augenblicke, re Gallagher mit gefurch-brannte, das Hämmern im Schädel machte ihm die Seeleuten, amerikaniſchen Seeleuten, die da hinter
Gypo. Er geriet in tirn auf die Papiere auf dem Tiſch vlickte. Augen blind vor Schmerz. Faſt ohne es zu wiſſen, bei Caſſidys Kneipe ausgeraubt worden ſindLeidenſchaft, eine tertobende Welle von Winde nahm von ihm Beſitz. Aber die Augenblicke ſchienen Jahre, ſo ermattetlführte er die Hand an die Stirn, und pathetiſch, Fortſetzung folgt.
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